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Zur Lage. 

Kaiſer Wihelm hat die Rückreiſe aus Rußland ange⸗ 
treten. Wie uns vom Sonntag aus Kronſtadt gemeldet wird, 
ſind die Schiffe „Hohenzollern“ und „Irene“ in der Nacht 
von dort nach Memel abgedampft. 

Der Kommandant von Kronſtadt Admiral Schwarz, hatte 
vorher zu Ehren der Oſſtziere der „Hohenzollern“ und 
Irene“ ein Mahl gegeben, bei welchem der Admiral einen 
Toaſt auf das Wohl des Kaiſers ausbrachte. Kapitän zur 
See von Arnim, Kommandant der „Hohenzollern“ erwiderte 
dieſen Trinkſpruch mit einem Toaſte auf den Kaiſer Alexander, 
felge noch Trinkſprüche auf die beiderſeitigen Flotten 
olgten. 

Im Schloſſe zu Peterhof fand am Sonnabend zu Ehren 
des Kaiſers ein Prunkmahl ſtatt, an welchem die kaiſerliche 
Familie, Reichskanzler General v. Caprivi, Miniſter v. Giers, 
ferner der hohe Geiſtliche Pobiedonoszew, der Geueral im fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabe, Bois⸗Deffré, früher Militärbevoll⸗ 
mächtigter in Petersburg und hervorragende Staatswürdenträger 
theilnahmen. Die Kaiſerin trug ein hellblaues Kleid und herrliche 
Diamanten im Haar und an der Bruſt. Die 120 Muſiker ſtarke Hof⸗ 
kapelle ſpielte Märſche Friedrichs des Großen; auch Lohen⸗ 
grin ſtand auf dem Programm. 140 Diener ſervierten. 
Kaiſer Alexander trug die Uniform feines preußiſchen Garde⸗ 
Regiments, Kaiſer Wilhelm die des Regiments Wyborg. Die 
Majeftäten waren in ungezwungener heiterer Unterhaltung. 
Kaiſer Alexander brachte in franzöſiſchen Worten einen 
Trinkſpruch auf unſeren Kaiſer aus; die Muſik ſpielte die 
preußiſche Nationalhymne, die ſtehend angehört wurde, dann 
folgte das landesübliche Hurrah. Gleich darauf antwortete 
Kalſer Wilhelm ruſſiſch: „Ich trinke auf das Wohl des 
ruſſiſchen Kaiſers und ſeiner Armee!“ Kaiſer Alexander ſtieß 
mit Caprivi, Kaiſer Wilhelm mit Giers an. Nach dem 
Mahle erfolgte eine prächtige Illumination des Parkes und 
der Waſſerkünſte. Am Ende des zum Schloſſe führenden 
Kanals war ein ſehr großes Wappen mit dem Namen des 
Kaiſers Wilhelm angebracht. 

Vom Abſchiede wird berichtet: Nachdem der Kaiſer Wil⸗ 
helm und der Prinz Heinrich ſich in der herzlichſten Weiſe 
von den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie verabſchiedet 
hatten, ſchritten dieſelben mit Kaiſer Alexander auf die Lan⸗ 
dungsſtelle zu, wo Offiziere des Wyborg'ſchen Regimentes 
aufgeſtellt waren. Kaiſer Wilhelm reichte jedem Einzelnen 
die Hand und verabſchiedete ſich vom Gefolge des Kaiſers 
Alexander. Hierauf nahm Kaiſer Wilhelm herzlichſten Abſchied 
vom Kaiſer Alexander und umarmte und küßte denſelben wieder⸗ 
holt. Der Kaiſer Alexander verabſchiedete ſich ebenſo herzlich 
vom Prinzen Heinrich und ſodann vom Gefolge. Kaiſer 
Wilhelm begab ſich ſodaun an Bord der „Hohenzollern“, 
während Kaiſer Alexander die herzlichſten Abſchiedsgrüße 
zuwinkte und „Bon voyage, au revoir!“ (Gute Reiſe! Auf 
Wiederſehen!) dem Kaſſer zurief. 

Den letzten Theil des Mandvertages am Freitag hat 
Kaiſer Wilhelm an der Spitze des Wyborg'ſchen Jufanterie⸗ 
Regiments (deſſen Chef er iſt) mitgemacht. Nach Schluß des 
Manövers fand ein Frühſtück ſtatt. Während deſſelben erhob 
ſich Kaiſer Alerander und trank auf das Wohl des deutſchen 
Kaiſers und der deutſchen Armee. 

Wie nachträglich bekannt wird, iſt der Kaiſer von Ruß⸗ 
land bei den Manövern in der Umgegend von Narwa durch 
das Eingreifen Kaiſer Wilhelm's vor einem Unfalle bewahrt 
worden. Als dort am letzten Aufenthaltstage der Zar den 
Wagen beſtiegen hatte, wurden die Pferde plötzlich ſehr un⸗ 
ruhig, bäumten und machten Miene, mit dem leichten Gefährt 
durchzugehen. Kaiſer Wilhelm, der ſich noch nicht im Wagen 
befand, ſprang, als er die Gefahr bemerkte, ſofort dem 
Kutſcher, der die Heerſchaft über die Pferde verloren hatte, 
zu Hilfe und hielt die Zügel, bis die Pferde wieder be- 
ruhigt waren. 

Ohue politiſche Bedeutung iſt die diesmalige Reiſe offen⸗ 
bar nicht geweſen. Wie aus Peterhof berichtet wird, iſt der 
Reichskanzler General v. Caprivi am Sonnagend von dem 
Kaiſer von Rußlaud empfangen worden. Die Audienz dauerte 
eine volle Stunde. 

Zu den Mitgliedern einer deutſchen Deputation hat der 
Kaiſer wiederholt geäußert, wie gut es ihm in Rußland ge⸗ 
falle, wie außerordentlich gaſtfret er am Kaiſerhofe aufge⸗ 
nommen ſei und wie er ſich gefreut habe, die kaiſerlich ruſſiſchen 
Majeſtäten ſo wohl und in beſter Geſundheit angetroffen zu 
haben. Auch über das an den beiden Manövertagen Ge⸗ 
ſehene hat ſich Kaiſer Wilhelm ſehr befriedigt ausgeſprochen 
und beſonders die Genügſamkeit des rufſiſchen Soldaten, ſo⸗ 
wie ſeine Ausdauer und Zähigkeit in Ertragung von Stra⸗ 
pazen hervorgehoben und gelobt. 

Die Berliner Zeitung die „Poſt“, welche mit diplomatiſchen 
Kreiſen Fühlung hat, hatte nei) in einem Artikel ganz 
richtig gemeint, viel werthvoller als alle ſchönen ruſſiſchen 
Worte würde die Einſtellung der Rüſtungen und die Zurück⸗ 
ziehung der ruſſiſchen Truppenmaſſen von der Grenze ſein. 

In Beantwortung der Auslaſſungen der „Poſt“ ſagt nun 
die „Nowoja Wremja“, das Signal zu einem Zurückziehen 
der Truppen von der Grenze könne nicht Rußland geben, da 
deſſen Rüſtungen nur die Antwort auf deutſche Rüſtungen (?) 


ſeien. Die Löſung ſei noch dadurch erſchwert, daß Rußland 
nicht allein von Deutſchland, ſondern auch von Oeſterreich 
verlangen müſſe, die Rüſtungen an der ruſſiſchen Grenze ein⸗ 
zuſchränken. Die Frage ſei demgemäß zu verwickelt, als daß 
man in dieſem Augenblick an ihre Löſung denken könne: es 
genüge übrigens, daß Kaiſer Wilhelm die Ueberzeugung mit⸗ 
nehme, Rußland ſei durchaus friedliebend. ! 


Der Reichskanzler v. Caprivi erhält, wie ein Berliner 
Blatt mittheilt, täglich zwei Mal von der Reichskanzlei aus⸗ 
führliche Draht⸗Meldungen ſowohl über die Eingänge diplo⸗ 
matiſcher Schriftſtücke, wie über alle irgend wichtigen Vor⸗ 
gänge auf dem Gebiet der inneren Politik. Auf dieſe Weiſe 
find regelmäßige Vorträge beim Kaiſer möglich, der ſeiner⸗ 
ſeits noch beſondere telegraphiſche Meldungen vom Hausmi⸗ 
niſterium empfängt. Durch die Abweſenheit des Monarchen 
und ſeines Kanzlers von Berlin erfahren deshalb die laufenden 
Geſchäfte keinerlei Unterbrechung, zumal Kabinets-Kuriere 
wichtige Schriftſtücke, die der Unterſchrift des Kaiſers, wie 
der Gegenzeichnung des Kanzlers bedürfen, Tag um Tag, je 
nachdem auch Zug um Zug überbringen. Durchſchnittlich 
gehören im Auslande vier Stunden des Tages den Reichs⸗ 
wie den preußiſchen Staatsangelegenheiten, und in Rückſicht 
hierauf ward der Kaiſer von ſeinem erlauchten Gaſtgeber 
ſchonend in Anſpruch genommen. Die ununterbrochene Exle- 
digung der laufenden Geſchäfte entſpricht der Gewohnheit des 
Kaiſers, keine Arbeitsreſte aufkommen zu laſſen; zu den Sachen, 
die keinen Aufſchub vertragen, rechnet der Herrſcher beiſpiels⸗ 
weiſe Unterſtützungs- und Gnadengeſuche, die bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Verwaltungsvorſtänden wie auch direkt bei ſeinem 
Kabinet abgegeben werden. An dem Kanzler v. Caprivi 
beſitzt der Kalſer eine nie verſagende, unermüdliche Arbeits⸗ 
kraft. Dies fällt bei der Befähigung, raſch und ſicher Ent: 
ſcheidungen zu treffen, doppelt ſchwer in's Gewicht. Eine 
natürliche Folge davon iſt ferner, daß auch alle unteren 
Inſtanzen freudig in der Arbeit wetteifern. Bei der hier 
und da vorhandenen Neigung zu Vergleichen zwiſchen ſonſt 
und jetzt wird das Arbeitsſyſtem des Herrn v. Caprivi nicht 
gewürdigt, weil es ſich ohne Geräuſch eingeführt hat. Die 
ungeſtörte Erledigung der Geſchäfte erklärt ſich zum guten 
Theil auch daraus, daß keine Eiferſüchteleien zwiſchen den 
Reichs⸗ und den preußiſchen Verwaltungszweigen ſtattfinden, 
ſowie aus der Stetigkeit der Arbeit, deren ruhiger Fortgang 
nicht durch einen Wechſel von Befehlen und Gegenbefehlen 
geſtört wird. 


Herr Miquel muß als Nothhelfer der ſommerleidenden 
Preſſe geprieſen werden; denn ſeine ſtillen Arbeiten laſſen 
der Phantaſie und Vorkritik gar vielen Spielraum. „National⸗ 
Zeitung“, „Poſt“ und andere Blätter behandeln die Erb— 
ſchaftsſteuer ſchon “als feſtſtehende Thatſache, und der 
„Reichsbote“ beeilt ſich ſogar, die ſchädlichen Folgen dieſer 
neuen Steuern für den Grundbeſitz, der fern von der Eiſen⸗ 
bahn oder großen Städten gelegen iſt, in Klagetönen nach⸗ 
zuweiſen. Er ſchreibt: 

„Uebrigens erſcheint uns auch der Grundſatz, das Vermögen 
ſtatt des Einkommens zu beſteuern, ein recht zweifelhafter zu 
ſein; denn die Erträgniſſe des Vermögens hängen keineswegs 
immer von der „Intelligenz und der Mühewattung des Befitzers“, 
ſondern oft vielmehr noch von äußeren günſtigen Umſtänden 
ab. Der Beſitzer eines abgelegenen Gutes mag noch ſo in⸗ 
telligent ſein, ſo wird es ihm ſchwer halten, bezüglich des Ein⸗ 
kommens aus ſeinem Vermögen mit einem Befiger zu konkurriren, 
deſſen Gut in der Nähe einer Bahn liegt. Es wäre hart, wenn 
jener Uuglückliche auch noch durch die Steuer beſtraft würde, 
indem er, weil ſein Gut an ſich ebenſoviel werth iſt, als das jenes 
Anderen, in der Steuer demſelben gleichgeſtellt würde. Das 
würde die Folge haben, daß die Vermögeusſlücke in abgelegenen 
Gegenden noch mehr entwerthet würden, als das jetzt ſchon der 
Jall iſt.“ 

Bisher waren die Kinder, die Eltern und die Ehegatten 
von der Eutrichtung einer Erbſchaftsſteuer in Preußen bee 
freit. Steuerpflichtig waren nur Erbſchaften von Geſchwiſtern 
mit 2 Prozent, von entfernteren Verwandten bis einſchließlich 
des 6. Grades der Stief⸗ und Schwiegerverwandten mit 4 
Prozent und Erbſchaften in anderen Fällen mit 8 Prozent. 
Gleichwohl beträgt die Einnahme aus der Erbſchaftſteuer in 
Preußen pro 1890/91 6 900 000 Mark. 


Berlin, 24. Auguſt. 

Ueber die bevorſtehenden Kaiſerreiſen herrſcht noch 
Mel angsverieh denheit. Während es früher ver.cttete, daß 
der Kaiſer am 2. September nach Kiel kommen werde, wird 
jetzt gemeldet, daß derſelbe am Sedantage in Paſewalk 
anweſend ſein wird, um Parade über die dort manövrirenden 
Truppen abzuhalten. 

— Der ruſſiſche Kaiſer hat dem Kaiſer Wilhelm eine 
Troika mit drei prächtigen Füchſen zum Geſchenk gemacht. 

— Zur Richtigſtellung einer in faſt alle Zeitungen 
übergegangenen Meldung erklärt der „Reichsanzeiger“, daß der 
Kaiſer von Rußland bei dem Frühſtücksmahl am Montag 
ſeinen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm in deutſcher, Kaiſer 
Wilhelm aber ſeinen Trinkſpruch in rufſiſcher Sprache 
ausbrachte. 

— Der Kaiſer hat für das zu errichtende deutſche 
„Kaiſer Friedrich -Kraukenhaus“ in San Remo 1000 Mark 
bewilligt. 

— Der Kaiſer hat kürzlich dem 2. Bataillon der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt eine Fahne verliehen. Dem Kommandeur des 
Kadetten-Corps iſt gleichzeitig ein kaiſerliches Schreiben über⸗ 
reicht worden, in welchem es heißt: 
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„Ich vertraue fest, daß das Kadettten⸗Corps in dem Geifte 
der Gottesfurcht, der Königstreue und der Vaterlandsliebe, 
in welchem es Meiner Armee ungezählte Reihen der bravſten 
und tlichtigften Offiziere erzogen hat, unverbrüchlich weiter 
verharren und dieſen Geiſt zum Heile des Vaterlandes bis 
in die fernſte Zukunft pflegen wird. 

— Am 28. Auguſt beabſichtigt die Kaiſerin Friedrich 
an Bord des engliſchen Panzerſchiffes „Surpriſe“ von Athen 
die Rückreiſe anzutreten. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr 
v. Marſchall iſt heute nach Memel abgereiſt, um daſelbſt 
dem Kaiſer Vortrag zu erftatten. 

— Das öſterreichiſche Panzerſchiff „Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolf“ iſt Sonabend Abend im Hafen von Kiel 
eingelauſen. Dasſelbe hat im Belt eine Schraube verloren, 
iſt aber ſonſt unbeſchädigt. 

— Zur Feier des 90. Geburtstages des Feldmar⸗ 
ſchalls Moltke, welche auf den 26. Oktober fällt, wird in 
der „Kreuzzeitung“ eine Auregung gegeben. In der Zuſchriſt 
heißt es, daß Graf Moltke überhaupt nicht als Parteimann 
im eigentlichen Sinne des Wortes angeſehen werden dürfe. 
Seine Arbeit und ſein Wirken gehören dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volke an, von den nordiſchen Meeren bis zum Boden⸗ 
fee, unddaher follte die ganze Preſſe aller Parteien Deutſchlands, 
wie fie jetzt ſchon faft einmüthig ihrer Freude über jede Aus⸗ 
zeichnung Ausdruck giebt, die dem verdienten Heerführer zu 
Theil wird, und innigen Antheil an ſeinem Ergehen mimt, 
dabei mitwirken, daß der ſeltene Tag, wie der 90. Geburts: 
tag eines um Kaiſer und Reich ſo hoch verdienten Herrn es 
iſt, in würdigſter Weiſe gefeiert wird. Die „Kreuzzeitung“ 
meint mit Recht, daß die Beſchlüſſe am beſten den Körper⸗ 
ſchaften zu überlaſſen ſeien, welche die Vertretung des Volkes 
im deutſchen Reiche amtlich darſtellen. 

— Die Einberufung des preußiſchen Landtages ſoll ſchon 
im November zu erwarten ſein. 

— Die Frage einer Neugeſtaltung der Vorbedingungen 
für den einjährig freiwilligen Dienſt ſoll durch kaiſer⸗ 
liche Entſcheidung dahin gelöſt ſein, daß die Berechtigung 
künftighin grundſätzlich an den Beſitz eines Reifezeugniſſes 
von einer neunklaſſigen Gymnaſial⸗ oder ſechsklaſſigen latein⸗ 
loſen bürgerlichen Schule geknüpft werden wird. Für dieſe Entz 
ſcheidung ſoll der Gedanke maßgebend fein, daß der Eintritt in den 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt mit einer an ſich abgeſchloſſeuen 
Bildung, möge dieſelbe von einer Gymnaſial- oder Realſchule 
herrühren, erfolgen ſoll. Schüler, die jene Vorbedingung 
nicht erfüllen, ſollen ſich einer ſpeziellen Prüfung vor den 
hierzu beſtellten Kommiſſionen zu unterziehen haben. Di. 
Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

— Dem Dr. Peters iſt von dem z. Z. in Tötz weilen⸗ 
den Geh. Legationsrath Kayſer das folgende Telegramm zu⸗ 
gegangen: 

„Namens der Kolonial » Abtheilung des auswärtigen 
Amtes begrüße ich Sie nach Ihrer erſten Raſt auf vater⸗ 
ländiſchem Boden mit dem Wunſche. daß Ihre reichen Ers 
fahrungen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und dem Geſammt⸗ 
beſitze Deutſchlands in Oſtafrika zu Gute kommen. Sie 
bald zu ſehen, würde mir außerordentlich erfreulich ſein.“ 

Dieſe amtliche Begrüßung des kühnen Afrikaforſchers iſt 
wohl dahin zu deuten, daß die Reichsregierung, die ſich bis⸗ 
her gegen Dr. Peters ſehr zurückhaltend zeigte, ihm näher 
treten will. 

— Die Kolonfalgeſellſchaft in Nürnberg gab am Freitag 
im Hotel zum „Strauß“ zu Ehren des Dr. Peters ein Feſt⸗ 
mahl, welches ſtark beſucht war. Dr. Peters hielt eine län⸗ 
gere enthuſiaſtiſch aufgenommene Rede. Er erklärte, von 
Emin Paſcha beauftragt zu ſein, dem deutſchen Volke Emins 
Grüße und Dank zu bringen. Emin hätte ſeine Provinz 
ungern verlaſſen, Stanley habe ihm mit Gewalt gedroht. 
Emin ſei Peters als echter deutſcher Mann entgegengetreten. 

Ueber das deutſch⸗engliſche Abkommen bemerkte Dr. Peters, 
habe er ſich in Afrika unmöglich ein Urtheil bilden können. 
Er ſagte dabei: 

„Wir Expeditionsführer haben die Pflicht, draußen moͤg⸗ 
licht viel fremde Länder zu gewinnen; wir haben uns zu 
beſcheiden, unſere Ergebniſſe der Entſcheidung der Reichs⸗ 
politik zu unterbreiten. Der Kaiſer hat die Geſammt⸗ 
verhältniſſe vor Augen und iſt in erſter Linie in der Lage, 
zu beurtheilen, was den nationalen Intereſſen entſpricht, 
und es ſchädigt den Werth unſerer Arbeit gar nicht, wenn 
die Ergebniſſe derſelben nur als Ausgleich für andere Ob⸗ 
jekte verwendet werden können. Somit tröſte ich mich, der 
nationalen Sache gedient zu haben durch meine Expedition. 
Ich freue mich, daß die deutſche Emin Paſcha⸗ Expedition 
in allen Theilen fertig geworden iſt.“ 

— Ein Aufruf an die aus Berlin ausgewieſenen 
Sozialdemokraten iſt erſolgt behufs Angabe ihrer 
Adreſſen. Es ſoll eine große ſozialdemokratiſche Einholungs⸗ 
feier veranſtaltet werden. Am 1. Oktober werden wahr⸗ 
ſcheinlich etwa 60 Sozialdemokraten nach Berlin zurückkehren. 

— In einer Auflage von einer halben Million wird 
am 1. Okteber eine Schrift erſcheinen unter dem Titel: 
„An die Arbeiter Deutſchlands!“, welche die geſamm⸗ 
ten Fragen der Sozialreſorm tn kurzer, gemeinverſtändlicher 
Form, und zwar im Sinne der kaiſerlichen Erlaſſe vom 
4. Februar d. J. behandeln ſoll. Der Juhalt dieſer Schrift, 
deren Verfaſſer geheim gehalten wird, ſoll dem Kaiſer zur 
Auſicht vorgelegen haben, auch ſollen die Koſten der Druds 
legung zum Theil aus ſtaatlichen Mitteln beſtritten werden. 
Der Preis der Schrift ſoll auf zehn Pfennige berechnet fein 
und die Verkäufer derſelben ſollen am 1. Oktober vor allen 


Erpedition auf der England zugehörigen Seite des Zambeſi⸗ 
fluſſes geſchoſſen. 


— — 
Ans der Prob in z. 
Grandenz, den 25. Auguſt 1890. 

— Der diesjährige Marienburger Lurus- Pferde” 
markt findet, wie gemeldet, am 11. und 12. September 
ſtatt. Der Markt iſt in Folge ſeines langjährigen Beſtehens 
und wegen der Bequemlichkeiten, die er für die Vorführung von 
Thieren aus unſeren Zuchtbezirken bietet, in Ruf gekommen, ſo 
daß auch für den bevorſtehenden Markt bereits zahlreiche An⸗ 
meldungen eingegangen ſind. Auch in dieſem Jahre iſt die 
Genehmigung zu einer Lotterie für das Gebiet des preußiſchen 
Staates (beiläufig bemerkt auch für das Gebiet von Ham⸗ 
burg) ertheilt worden. 150000 Looſe à Mk. 1 find bereits 
durch die Lotteriebank von C. Heintze in Berlin übernommen 
worden. Das Comitee iſt deshalb in der Lage, zu der 
Lotterie 85 Pferde ankaufen zu können. Für die Prä⸗ 
miirung von Pferde⸗Zucht⸗Material (vornehmlich Stuten und 
Stutfüllen) die dem Komitee geſtattet worden iſt, ſteht dem⸗ 
ſelben die Summe von 3000 ME. zur Verfügung. Es haben 
alſo die Beſitzer, welche den Markt mit geeignetem Material 
beſchicken, Gelegenheit einerſeits für Gebrauchspferde einen 
annehmbaren Kauſpreis gezahlt zu bekommen und audererſeits 
bei Zuchtmaterial für ihre Mühe euntſchädigt zu werden. 
Wenn die bereits lebhaft erörterte Idee, in Weſtpreußen ein 
Stutbuch zu gründen, ſeſtere Geſtalt gewinnen ſoll, ſo 
möchte es ſich empfehlen, mit dem hierzu brauchbaren Material 
bald hervorzutreten; auch hierzu dürfte der Pferdemarkt in 
Marienburg eine gute Gelegenheit bieten. 

Wie wir ebenfalls ſchon gemeldet, wird der Gewerb⸗ 
liche Centralverein für Weſtpreußen während des Luxus⸗ 
pferdemarkes in Marienburg die Ausſtellung der Wagen-⸗ 
Concurrenz in einem dafür hergerichteten Ausſtellungsraum 
verauſtalten. Zur Concurrenz ſind 16 Wagen angemeldet (aus 
Danzig, Graudenz, Elbing Marienwerder, Marienburg, Tannen 
rode bei Grandenz, Schwetz, Pr. Stargardt, Thorn) außerdem 
noch 15 andere, meiſtens Luxuswagen, 4 Schlitten, 1 Molkerei⸗ 
wagen. Es wird ſomit Gelegenheit geboten, die Leiſtungen 
unjerer Provinz auf dem Gebiete des Wagendaues kennen 
zu lernen. 

Am 13. September wird der Gewerbliche Ceutralverein in 
Marienburg ſeine Generalverſammlung abhalten und am 14. 
ſoll der Weſtpreußiſche Gewerbetag jolgen. Es beabſichtigt 
dazu der Gewerbeverein Marienburg, eine Ausſtellung und 
Prämtirung Ken Lehrlingsarbeiten zu verauſtalten 

— Auf der Katholikenverſammlung in Koblenz 
wird der Antrag geſtellt werden, die nächſte Katholikenver⸗ 
ſammilung in Danzig abzuhalten. Der Ceutrun sabgeordnete 
Dr. Porſch will den Antrag unterſtützen. Cute Generals 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands iſt, wie das Dau⸗ 
ziger ultramontaue Blatt jagt, eine Nothivendigfeit, um auch 
den in der Diaſpora weifenden Katholiten der alten preußi⸗ 
ſchen Provinz neue Begeiſterung für die Sache der Kirche 
einzuhauchen und neues Leben in die katholiſche Bewegung 
daſelbſt zu bringen. 

— Der Negerprieſter Daniel Sorur Pha rum Den 
und der apoſtoliſche Miſſtonar Pater Geyer hielten geſtern 
Nachmittag auch in der Hiefigen katholiſchen Kirche eine Andacht 
und ſammelten Geld für die afrikaniſche Miſſion. Wie in 
Danzig, fo wurden auch hier Jünglinge und Jungfrauen auf: 
gefordert, ſich dem Dienſte als Miſſionare oder Diatouiſſen zu 
widmen. Wie man hört, haben auch zwei junge Mädchen ſich 
für den Diakoniſſendienſt gemeldet. 

— Das Programm für die Sedaufeier in Graudenz 
iſt nun endgiltig ſeſtgeſtellt worden. Die Vereine, Innungen, 
Schulen u. ſ. w. haben um 3 Uhr die ihnen angewieſenen 
Plätze auf dem durch Flaggeumaſte abgegrenzten und ges 
ſchmückten Feſtplatze am Denkmal des Infanterie⸗Regiments 
44 einzunehmen. Der Feſtakt wird eingeleitet durch einen Choral, 
geblaſen von beiden Kapellen. Die darauffolgende Feſtrede ſoll 
weſeutlich an die Jugend gerichtet ſein, (die die Mitte des 
großen Feſtvierecks einuimmt) und ihr die Bedeutung des 
Tages zu Herzen führen. Im Auſchluß an das darauf von 
von der Geſammtjugend geſungene Feſtlied „Ich hab mich 
ergeben“, das wie ein Gebet ausklingt, folgt das Kaiſerhoch, 
ausgebracht von Herrn Landrath Conrad. Der Feſtzug ſetzt 
ſich etwa um 4 Uhr in Bewegung und zieht durch die 
Feſtungsſtraße, Marienwerderſtraße, Markt, Herrenſtraße, 
Oberthornerſtraße, Getreidemarkt uach dem Schützenhaus. 
Von der Abhaltung eines Feldgottesdieuſtes, ſowie von dem 
Aufmarſche auf dem Marktplatze iſt in letzter Stunde Ab⸗ 
ſtand genommen worden. 

— [Sommertheater.] Die beiden letzten Abende brach: 
ten wieder zwei neue Stücke, der Sonnabend Paul Lindau's 
Schauſpiel „Der Schatten“, und der Sonntag die Trep⸗ 
tow'ſche Poſſe „Flotte Weiber“. Der „Schatten“ iſt ein ſehr 
„ſtarkes“ Stück, ein Sitten-Trauerſpiel von faſt franzöſiſcher 
Mache. Es behandelt das oft erörterte Problem, die menſchlich 
ſchöne Abſicht, einer Gefallenen die Ehre wieder zu geben, geſell⸗ 
ſchaftlich möglich zu machen, und es ſchildert mit der Brutalität, 
welche der Wahrheit anhaftet, wie dieſe Abſicht kläglich ſcheitert. 
Die blutjunge, dem leichten Theatervölkchen entſproſſene Choriſtin 
Edith hat ſich in gedankenloſem Leichtſinn einem Lebemanne, dem 
Sohne des Kommerzienrathes Nehringen, hingegeben und iſt von 
ihrem Liebhaber, wie es der Lauf der Welt iſt, bald abgeſchüt⸗ 
telt und von dem Alten ſchmählich beſchimpft worden. Sie geht 
aber nicht an dieſer traurigen Erfahrung zu Grunde, ſondern 
ſchwingt ſich zu einer berühmten Operettenſängerin auf und ge⸗ 
winnt das Herz des Regierungsrathes v. Brücken, welcher zu⸗ 
nächſt in den Formen mit ihr verkehrt, die einer Operettenſäuge⸗ 
rin gegenüber üblich ſind, der aber dann, zu einer hervorragen⸗ 
den Stellung im Staatsdienſt auserkoren und von ſeinem Vor⸗ 
eſetzten zur Löſung des Verhältniſſes gedrängt, dieſe Löſung 
Eh herbeiführt, daß er Edith, obwohl fie ihm ihre Ber: 
gangenheit enthüllt, zu ſeiner Frau macht. Die Geſellſchaft weiß 
zwar nichts von ihrem Jugendfehl, aber ſie hat den richtigen 
Inſtinkt, und fo wird denn der Regierungsrath geſellſchaftlich 
unmöglich und muß ſeine Entlaſſung nehmen, was ihn natürlich 
aufs Tieſſte erbittert und auch gegen ſeine Frau, die doch ihm 
gegenüber völlig ſchuldlos iſt, ungerecht und hart macht. Als 
nun gar jener „Schatten“ aus der Vergangenheit ſeiner Frau, 
der Sohn des Kommerzienrathes als der Bräutigam der 
Schweſter des Regierungsrathes in die Handlung ein⸗ 
tritt, da kommt die Kataſtrophe zum Ausbruch. Vergeblich 
fordert Edith, der junge Nehringen ſolle das Feld räumen, 
vergeblich ſucht der alte Nehringen, der Edith kennen 
und hochſchätzen gelernt hat, das alte Unrecht gut zu machen und 
zu vermitteln, ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen dem Regierungs- 
rath und Nehringen ſcheint unvermeidlich, und als nun gar die 
Nichte des Miniſterialdirektors, welche ihre Liebe ſchon früher dem 
Regierungsrath, wenn auch ohne Erwiderung geſchenkt, hatte, 
eingreift und von Edith im Geſpräch mit ihrem Gatten gefunden 
wird, geräth Edith, welche von ihrem Gatten nicht mehr geliebt 
zu ſein glaubt, in Verzweiflung und ſtürzt ſich ins Waſſer, um 
ihrem heißgeliebten Manne die Freiheit wieder zu geben. Dies 
tft die Grundfabel des Stückes, um die' ſich verſchiedene Epiſoden 
gruppiren. Die Darſtellung war durchaus angemeſſen; Fräulein 


nag der bedeutendſten Induſtrieſtädte Deutſchlands Auf⸗ 

tellung nehmen. 

— Der 10. deutſche Kongreß für erziehlich 
Knaben⸗Handarbeit iſt dieſen Sonntag in Straßburg 
unter zahlreicher Betheiligung von Nah und Fern eröffuet 
worden. Mehrere der Miniſterien der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, der Oberpräſidien und Regierungen, ſowie viele 
Schulbehörden, Städte und Vereine waren durch Abgeordnete 
vertreten. Die Feſtrede wurde von dem Vereinsvorſitzenden 
Lammers⸗Bremen gehalten, den Bericht über „Weſen und 
Ziele des deutſchen Knaben⸗Handarbeits- Unterrichts“ er⸗ 
ſtatteten Oberlehrer Dr. Götze⸗ Leipzig und Landtagsabge⸗ 
ordneter v. Schenkendorff⸗Görlitz; letzterer wies insbeſondere 
auf die Ausdehnung der Beſtrebungen der Vereine auf das 
Land hin. 

Als Ort für den nächſten Kongreß iſt Königsberg 
t. Pr. in Ausſicht geuommen. 

— Auf der 19. Abgeordneten⸗Verſammlung des Ver⸗ 
bandes der deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereine zu Hamburg, in welcher 25 Vereine durch 45 Ab⸗ 
geordnete vertreten waren, wurde u. A. eine Erklärung beſchloſſen, 
welche die Einfügung des privatrechtlichen Theiles des Waſſer⸗ 
rechts und die Regelung der einſchlägigen Fragen nach den 
allgemeinen Grundsätzen dringend empfiehlt. Ferner wurde 
die Einfügung einer Beſtimmung über das den Bauunter⸗ 
nehmern einzuräumende Pfandrecht an Bauobjekten befür⸗ 
wortet. Der Vorſtand wurde beauftragt, die Beſchlüſſe zur 
Kenntniß des Reichskanzlers zu bringen. 

England. Bei einer Verſammlung des Verbandes der 
Bergleute von Lancafhire theilte der Vorſitzende mit, daß 
ihn vor einigen Tagen zwei beſondere Abgeſandte Kaiſer 
Wilhelms aufgeſucht hätten, um Informationen über die Lage 
der britiſchen Bergleute einzuholen, da der Kaiſer wünſche, 
die deutſche Arbeitsgeſetzgebung mit derjenigen Englands in Ein⸗ 
klang zubringen. Der Vorſitzende, der einezweiſtündigeskonferenz 
mit dieſen Abgeſandten hatte, zollte den Anſichten und An⸗ 
ſchannugen des Kaiſers große Anerkennung. 

Die Engländer wollen die Verwaltung Egyptens noch 
nicht aufgeben. Der engliſche Miniſterpräſident hat der tür⸗ 
kiſchen Regierung, welche an die Räumung Egypteus ge- 
mahnt hatte, in einem Schreiben erklärt, daß Englaud die 
Berechtigung der Forderung der Türkei nicht verkenne und 
auch grundſätzlich zur Erfüllung derſelben bereit ſei, aber dor» 
läufig ſei die Zeit zur Räumung noch nicht gekommen. 

Belgien. Ein Vergleich zwiſchen den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern im Borinagebezirk iſt noch nicht zu Stande 
gekommen. Ein Regiment Ulanen und zwei Bataillone Jäger 
ſind von Brüſſel zur Verſtärkung der Garniſon nach Mons 
abgegangen und verbleiben daſelbſt während des Ausſtandes. 

In Frankreich iſt neuerdings mehrfach von Vertretern 
der Regierung bei öffentlichen Gelegenheiten das Friedliche 
der gegenwärtigen Lage betont worden. Eine ähnliche Kund⸗ 
gebung wird jetzt wiederum aus Paris gemeldet. Auf einem 
vom Pariſer Seinepräfekten gegebenen Mahle hielt auch der 
franzöſiſche Botſchafter iu London, Waddington, eine Rede, in 
welcher er u. a. ausführte: Seit langer Zeit ſei der euro⸗ 
päiſche Friede nicht ſo geſichert geweſen, wie jetzt, obgleich ſich 
im Balkan erden le angeſammelt hätten; an allen Höfen, 
in allen Miniſterien herrſche der Entſchluß, Frieden zu halten. 

Ein in Frankreich freilich nicht zu den Seltenheiten ge⸗ 
hörender Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonnabend in dem 
Generalrathe des Departements der Sarthe zwiſchen dem 
Präſidenten Herzog von Larochefoucauld und dem Präfekten. 
Erſterer hatte eine Aeußerung des Präfekten als unpaſſend 
bezeichnet. Darauf verließen der Präfekt und die Minderheit 
die Verſammlung, und der Präfekt ſchickte dem Herzoge eine 
Herausforderung zum Zweikampf. Das Bureau des Gene⸗ 
ralraths erklärte indeſſen, der Präſident habe nur von einem 
ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht und dem Ziſchen⸗ 
alle ſei keine weitere Folge zu geben. 

Ein noch weit aufregenderer Vorſall hat ſich zu gleicher 
Zeit in der Sitzung des Generalraths des Departements 
Allier abgeſpielt. Im Vorzimmer des Sitzungsſaales hatte 
ſich zwiſchen dem revolutionären Generalrath Challeton und 
zwei radikalen Deputirten ein ſcharfer Wortwechſel entſponnen. 
Challeton, welcher behanptete, die Mitglieder der liberalen 
Mehrheit ſeien Beſtechungen zugänglich, drang zuletzt in den 
Sizungsſaal und nannte den Generalrath Namens Level 
einen Dieb. Hierauf ward Challeton von Level geohrfeigt. 
Als dann Challeton die ſchmählichſten Beſchimpfungen aus⸗ 
ſtieß, packten ihn mehrere Generalräthe und warfen den ſich 
wie ein Wüthender Wehrenden aus dem Saal hinaus. 

— Die ruſſiſche Regierung hat die franzöſiſche In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung in Moskau genehmigt. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll vom 1. Mai bis 1. Dezember 1891 dauern. 
Zahlreiche große franzöſiſche Juduſtriefirmmen haben ihre Be⸗ 
theiligung bereits zugeſagt. 

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung macht bekannt, 
daß fie den zu neun Jahren Geſänguiß verurtheilten ruſſiſchen 
Verſchwörer Kalubkoff nur auf den Wunſch des deutſchen 
aiſers freigegeben habe, ohne daß fie dazu vertragsmäßig 
verpflichtet geweſen wäre. 

Aſien. An der kaukaſich⸗sperſiſchen Grenze hat kürzlich 
wiſchen mohamedaniſchen Schmugglern und einer ruſſiſchen 
oſaken⸗Abtheilung ein blutiger Kampf ſtattgefunden, in deſſen 
Verlauf ein ruffiicher Sffizier mit 8 Koſaken, ſowie 4 Schmugg⸗ 

ler gefallen ſind. Der kaukaſiſche Höchſtkommandirende hat 
in Folge dieſes Zwiſchenfalls beſchloſſen, eine ſcharfe Ueber⸗ 
wachung der Grenze durch beträchtliche Truppenmaſſen ein⸗ 
treten zu laſſen. In Petersburg beſteht überdies die Abſicht, 
an die perſiſche Regierung das Anſuchen zu richten, daß ſie 
dem von ihrem Gebiete aus ſtark betriebenen Schmuggel 
wirkſamer als bisher entgegentreten möge. 

In Nord ⸗ Amerika herrſchen wieder große Streikes. 
Die Bedienſteten auf den Güterzügen der Illiuois⸗Central⸗ 
bahn wollen nur wieder arbeiten, wenn ihre Löhne erhöht 
werden. Die Maſchineuführer und Heizer der Northweſtern 
Eiſenbahn haben die Arbeit eingeſtellt und auch eine Gehalts⸗ 
erhöhung begehrt. Zahlreiche lange Züge mit Fleiſch liegen 
auf der Strecke. 

Afrika. Der portugieſiſche Gouverneur, welcher nach 
Quilimane (Südafrika, an der Mozambique⸗Küſte) gegangen 
war, um wegen der Wegnahme des der engliſchen Seen⸗ 

ompagnie gehörigen Dampfers „James Stephenſon“ durch 
en portugieſiſchen Lieutenant Coutinho eine Unterſuchung 
vorzunehmen, ift nach feinem Regierungsſitze zurückgekehrt. 

Der Lieutenant Coutinho iſt von der portugieſiſchen Regierung 

zurlckberufen worden. i 

Nach einer engliſchen Meldung ſoll ſchon wieder ein 
„Zwiſchenfall“ in jener Gegend vorgekommen ſein. Die Por⸗ 

tugieſen haben, wie es heißt, wiederholt auf eine britiſche 


Berndt (Edith), Herr Waldheim (Regierungsrath), Herr 
Baum (Kommerzienrath) ſtanden an den hervorragendſten Plätzen, 
und auch die anderen Darſteller wurden ihren Aufgaben gerecht. 

Die „Flotten Weiber“ erzielten geſtern einen großen Erfolg, 
und das Stück verdiente dies auch, denn es ſteht weit über dem 
gewöhnlichen Poſſeukram. Die Handlung iſt luſtſpielartig, voll 
Sinn und Berfignd und nicht jo ein ſolſtes Durcheinander, wie 
97 leider die meiſten Poſſen zeigen, und die Muſik von Franz 

oth ijt fo hübſch und effektvoll, daß das Werk an Werth ftellens 
weiſe faſt einer guten Spieloper gleichkommt. Der Beifall war 
demgemäß ein gewaltiger, zumal der flotte Charakter des Stückes 
durch das flotte Spiel aufs Beſte gewahrt wurde. 

— Das Sommerfeſt, welches die Mitglieder des Vater: 
ländiſchen Frauen⸗Vereins am Sounabend im Adler⸗ 
Garten veranſtalteten, war ſeyr gut beſucht. Wer nicht den Zweck 
des Feſtes kannte, der hätte im erſten Augenblick glauben können, 
im „Adler“ wäre ein kleiner Jahrmarkt. Hier ein wohlſortirter 
Gemüſe⸗ und Obſtkram, dort ein Bierausſchank, da wieder ein 
Fünfzigpfeunig- Bazar und eine Würfelbude; überall freundliches 
Angebot und kaufluſtiges, dankbares Publikum. Da erſteht man 
von einem kleinen, fliegenden Cigarrenhändler eine echte Havanna 
mit dem vielverheißenden Namen „Bouquet of Tabacos“ und bei 
der jungen Blumenverkäuferin kann man auch nicht gut vorbei, 
ohne ſich eine Roſe ins Knopfloch geſteckt zu haben. Auch für 
„geiſtige“ Genüſſe war hinreichend geſorgt. Ein Sommer⸗Theater 
gab ein „ſiebenaktiges, blutiges Drama“, die Tragödie vom 
„Großen Räuber Jagomir und ſeiner geliebten Pumphia“. Das 
blühendſte Geſchäft machte unſtreitig die Angelbude, wo ſich ein 
Jeder etwas angeln konnte. Bald zog ein Primaner unter frohem 
Gelächter eine Chokoladenzigarre empor, bald angelte ſich ein er⸗ 
röthender Backſiſch einen kleinen Badeengel oder es wurde gar 
einem alten, griesgrämigen Junggeſellen in dem unergründfichen 
Baſſin von einer ſchäkernden Nixe ein Brieflein angebunden mit 
einem wohlgemeinten Verschen. Nun zum Zelte, von dem her 
eben eine „Tſcherkeſſin“ mit der Trompete das Zeichen giebt, daß 
eine neue Erklärung der „noch nie dageweſeuen, ungemein werth⸗ 
vollen Raritäten der Vergangenheit, Gegenwart und der Zukunft“ 
beginnt. Wer könnte auch über den wahren Werth dieſer wohl 
einzig in der Welt daſtehenden Sammlung noch im Zweifel ſein, 
wenn ihm jener „Engländer“ eine Flaſche mit dem „erſten Waſſer 
der Grandenzer Waſſerleitung, oder ein Fläſchchen mit der jo be: 
liebten „Graudenzer Straßen: Blumenduft⸗Eſſenz“ zeigte? Zum 
Glück war es, wie uns der Herr verſicherte, wohl verkorkt und 
verſiegelt, ſo daß Ohnmachtsvorfälle in dem Zelte während des 
ganzen Abends nicht vorgekommen fein ſollen. Geradezu ver⸗ 
blüffend ob ihres Alters wirkte auch eine wohlgelungene Nachbil⸗ 
dung der Graudenzer Straßenſchilder, auf der man trotz einer 
ſcharfen Lupe nicht im Stande war, die räthſelhafte Inſchrift zu 
entziffern. Die 14. Kapelle ſpielte im Garten. 

— Das Sommerfeſt des Gewerbevereins, welches 
geſtern bei reger Betheiligung im „Tivoli“ gefeiert wurde, hatte 
unter der Ungunſt des Wetters zu leiden, denn ehe noch die 
Kapelle des 141. Regiments unter der Leitung des Herrn Dreh⸗ 
mann ihr Konzert beendet hatte, vertrieb der Regen die Zuhörer 
aus dem Garten in den Saal. Trotz der ungünſtigen Witterung 
gelang aber das von Herrn Ladwig abgebrannte Feuerwerk 
ſehr gut, und auch die Stimmung litt nicht unter dem trüben 
Himmel, im Gegentheil verlief das Feſt, und beſonders der er— 
ſehnte Tanz, in vergnüglichſter Weiſe. 

— In dem feſtlich geſchnückten Tivoligarten feierte am 
Sounabend das Unte roffizierkorps des zweiten Bataillons 
vom Jufanterie-Regiment Graf Schwerin fein Sommerfeſt. 

— Eine höchſt interefjante naturwiſſenſchaftliche Samm⸗ 
lung iſt geſtern von Herrn Mende im „Goldenen Löwen“ 
eröffnet worden. Den Haupttheil bildet eine an Prachtſtücken 
reiche, in höchſt belehrender Folge geordnete Mineralienſammlung, 
welche eine große Menge von Geſteinsarten, Kryſtallen, Edel: 
ſteinen und Halbedelſteinen theils roh, theils geſchliffen, die ver⸗ 
ſchiedenſten Metallerze, gediegene Metallſtufen, Meteoreiſen, Schwefel⸗ 
kies, Arſenerze und vieles andere enthält, was aufzuzählen ganz 
unmöglich iſt, da etwa 2000 einzelne Stücke vorhanden ſind. 
Mit ſtaunendem Auge wird jeder Naturfreund die wunderbaren 
und zum Theil ganz herrlichen Gebilde betrachten, welche die 
„ wirkenden Naturkräfte und ſtille, jahrtauſendelange 
lrbeit erzeugt haben. Alle Erdtheile find mit ſeltenen mineraliſchen 
Gebilden vertreten, vom ſcheinbar werthloſeſten Stein bis zum 
loſtbarſten Diamanten. Dazu kommen, gleichfalls das gerechte 
Erſtaunen derer erregend, welche Aehuliches noch nicht geſehen 
haben, Reſte jener gewaltigen Thierkoloſſe, welche vor Jahrtauſen⸗ 
den die Erde, und auch unſere Provinz, bewohnten, ſo rieſige 
Stoß: und Kauzähne, Schulter- und Schenkelknochen vom Mam⸗ 
muth, wie man ſie bisweilen auch in unſerer Gegend in Kies- 
gruben findet. Daran ſchließen ſich reichhaltige Sammlungen 
von Vogeleiern, in- und ausländiſchen Schmetterlingen, darunter 
die prachtvollſten Exemplare, Käfer vom kaum ſichtbaren Thierchen 
bis zu dem mächtigen Mammuthkäfer, und noch manches Andere, 
ſo daß ein Beſuch der Ausſtellung höchſt lohnend iſt. 

— Herr Diviſious⸗Pfarrer Dr. Brandt iſt vom 24. Auguſt 
bis zum 20. September beurlaubt, und wird während dieſer Zeit 
von Herrn Pfarrer Ebel vertreten werden. 

— Die evangeliſche Pfarrſtelle in Mühlhauſen in Oſtpr. 
iſt mit dem Pfarrer Lehmann aus Berent beſetzt worden, 

Ay Thorn, 22. Auguſt. Heute überſandte die hieſige 
Kolonialabtheilung ihrem Urbegründer Karl Peters eine Adreſſe 
zur Bewillkommnung in der Heimath. Unſere Lokalblätter be⸗ 
grüßten ihn ſchon bei ſeiner Ankunft in Europa als „den erſten 
Deutſchen, der ſeit der Schickſalswende von Tannenberg 1410 
für Deutſchland ein vollkommen neues Gebiet erworben; vor 
ihm ſei kein Dorf ſeit jener Deutſchen Niederlage gewonnen 
worden, das nicht ſchon früher einmal zu Deutſchland gehört. 
Poſen, der einzige neue Zuwachs, war ein ſchwacher Erſatz für 
die Oſtſeeprovinzen. 

Unſer Artushof nähert ſich feiner Vollendung und wird ein 
würdiges Seitenſtück des ſtolzeu Rathhauſes. Leider iſt noch 
immer nicht Ausſicht, letzteres ganz in ſtädtiſchen Beſitz übergehn 
zu ſehn. Der Juſtizfiskus will die Räume, die er über 70 Jahre 
für ebenſoviel Thaler benutzt hat, nicht herausgeben. Bei dieſer 
Gelegenheit erinnert man vielleicht nicht unpaſſend daran, wie 
wenig entgegenkommend ſich der Staat von jeher gegen Thorn 
benommen. Das Gymnaſium und der ſchöne botaniſche Garten, 
Hunderttauſend an Werth, ſind dem Staate von der Stadt 
geſchenkt. Doch muß ſie noch jährlich 17000 Mk. Zuſchuß zahlen. 

Thorn, 23. Auguſt. Der kommandirende General des 17. 
Armeekorps, General⸗Lieutenant Lentze, beſichtigte heute die beiden 
8 v. d. Marwitz und v. Borcke und reiſte 

bends wieder ab. — Geſtern fiel die 7jährige Tochter des 
en U. von Bord eines Dampfers in die Weichſel und 
ertrank. 

E Chriſtburg, 24. Auguſt. Wie unſicher es in unſerer 
Gegend geworden iſt, beweiſt ein Vorfall, der ſich geſtern ereignete. 
Der Gutsbeſitzer L. aus Szarau, war gegen Abend ohne Kutſcher 
nach der Stadt gekommen und im Hotel Appelhans abgeſtiegen. 
Als er gegen elſſlihr aufbrechen wollte, war der Hausknecht nirgends 
aufzufinden. Herr L. begab ſich mit mehreren Herren nun ſelbſt 
in den Stall und fand ſein Fuhrwerk arg beſchädigt, die Deichſel 
zerbrochen, die Sielen durchgeſchnitten, vom Hausknecht keine 
Spur. Durch das Ausbeſſern der Schäden verzögerte ſich die 
Abfahrt um einige Stunden. Die — nach Szarau hin 
liegt ziemlich öde, und Herr L. war erſt eine kurze Strecke ge⸗ 
fahren, als er von mehreren Strolchen umringt wurde. Einer von 
ihnen ſchwang ſich ſogar auf den Wagen, doch gelang es Herrn 
L. ihn wieder herunter zu werfen. Die Pferde waren durch den 
unerwarteten Vorgang ſo ſcheu geworden, daß ſie durchgingen und 
erſt in Tiefenſee, einer Mühle von hier, zum Stehen gebracht 
wurden. Herr L. war unbeſchädigt. Ob der Hausknecht mit den 
Strolchen unterzeiner Decke geſteckt hat, weiß man nicht. Auffällig 
iſt es, daß er ſich heute Morgen zur Arbeit eingefunden und ge⸗ 
ſaat hat, er hätte den Schaden an dem Fuhrwerk geſehen und 
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ſich aus Furcht verſteckt. Er iſt erſt einige Tage bei Herrn 
Appelhans im Dient. 

ei Tt. Eylau, 24. Auguſt. Ein Urtheil des hieſigen Schöffen⸗ 
gerichts kann allen Handwerksmeiſtern, welche dem Fort⸗ 
bildungsſchulweſengrollen, als Warnung dienen. Vor einiger 

eit verurſachten die Lehrlinge eines hieſigen Handwerksmeiſters 
in frecher Weiſe Nuheſtörungen während des Unterrichts in der 
Fortbildungsſchule. Wie auf Kommando ſtanden plötzlich 3 der⸗ 
ſelben, während der Lehrer unterrichtete, auf und machten Anjtalten 
ſich zu entfernen. Auf die Frage des Lehrers, was dieſes 
unverſchämte Betragen zu bedeuten habe, ertlärte einer von ihnen 
mit frech grinſendem Geſichte: „Wir gehen zum Abendbrod.“ Als 
der Lehrer erklärte, daß dies während des Unterrichts nicht an⸗ 
gängig ſei, erhielt er zur Antwort: „Der Meiſter hat geſagt, wenn 
wir um 7½ Uhr nicht zum Abendbrod kommen, kriegen wir keins.“ 
Wäßbrenddeſſen hatte einer der drei die Thüre des anſtoßenden 
Kloſſenzimmers aufgeriſſen und dort die Worte hineingerufen: 
„Komm zum Abendbrod,“ welche einem dort anweſenden vierten 
Lehrling deſſelben Meiſters galten. Ehe ſich die beiden Lehrer 
von ihrem Erſtaunen erholt hatten, waren alle vier zum größten 
Gaudium der übrigen Schüler verſchwunden. Als die Patrone 
nach einer geranmen Zeit wiederkehrten, wurde ihnen ſelbſt⸗ 
verſtändlich der Eintritt in die Klaſſe unterſagt. Auf die Anzeige 
der Lehrer wurde das Strafverfahren eingeleitet, und der Meiſter 
der Burſchen in letzter Sitzung des Schöffengerichts zu 30 Mark 
Strafe verurtheilt, weil er den Lehrlingen nicht die erforderliche 
Zeit zum Beſuche des Unterrichts in der Fortbildungsſchule ge⸗ 
währt hatte. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. Auguſt. Geſtern Nacht 
wurden einem Inſtmauu und einem Arbeiter zu Barlewitz mittelſt 
Einbruches aus dem Stalle die Schweine im Werthe von etwa 
200 Mk. geſtohlen. Die Beſtohlenen, welche mit ihrer Familie in 
ärmlichen Verhältniſſen leben, wurden durch dieſen Verluſt hart ge⸗ 
troffen. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 


Marieuwerder, 24. Auguſt. (N. W. M.) Am Dienſtag 
wurde hier ein Maun feſtgenommen, welcher verdächtig erſchien, 
an den in unſerer Stadt verübten Einbruchsdiebſtählen betheiligt 
zu ſein. Der Verhaftete führte zwei falſche Legitimationspapiere 
bei ſich und nannte ſich Döring, indem er behauptete, in Marien⸗ 
burg anſäſſig zu ſein. Die we se Anfragen ftellten die 
Uurichtigkeit dieſer Angabe feſt, zugleich wurde ermittelt, daß der 
richtige Name des Verhafteten Franz Kutowski iſt, und daß der 
letztere von der Staatsanwaltſchaft zu Elbing wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahlsſſteckbrieflich verfolgt wird. Bei ihm wurde ein Portemonnaie mit 
15,69 Mk. Inhalt, ferner ein Stück Licht und Streichhölzer gefunden. 
Der Verhaftete liebte es, das Geld mit vollen Händen wegzuwerfen. 
So zahlte er z. B. im Cokus für ſich und eine zweite Perſon 
zwei Mark Eintrittsgeld, während daſſelbe um die Hälfte niedriger 
iſt und ließ dort für ſich und die Künſtler Getränke verſchiedener 
Art auffahren. Der Verhaftete wird demnächſt nach Elbing ge⸗ 
bracht werden. 

I Marienwerder, 24. Auguſt. Der Magiſtrat hat geftern 
an den belebten Stellen unſerer Stadt und in allen hauptſächlich 
von Arbeitern beſuchten Lokalen durch öffentlichen Anſchlag eine 
Bekanntmachung mit Rathſchlägen betreffend das Geſetz über die 
Invaliditäts- und Altersverſicherung anſchlagen laſſen. — Unſer 
Männer: Turnverein unternahm heute einen Ausflug nach 
Neuenburg. — Zur Theilnahme an dem Manöver der 72. Ju: 
fauterie-Brigade und am Diviſions⸗Manöver rücken die Manöver⸗ 
Kompagnien unſerer Unteroffisierſchule am 1. September 
aus. — 

v Hammerſtein, 23. Auguſt. Schon wieder hat ſich hier 
ein ſchreckliches Unglück ereignet. Geſtern Nachmittag wurden 
nach Beendigung der Schießübung ſeitens der Artillerie die 
umberliegenden Sprengſtücke geſammelt und im Laboratorium ab⸗ 
geliefert. Bei näherer Beſichtigung ſtellte es ſich dort heraus, daß 
der Zünder eines bereits abgefeuerten Geſchoſſes noch nicht explo⸗ 
dirt war. Ein Unteroffizier nahm hierauf die Entladung des 
Zünders vor, dieſelbe mißlang aber, die Ladung explodirte 
und riß dem Unteroffizier beide Beine fort. Es iſt dies 
ein Beweis, daß die Behandlung der Zündſtoffe ſelbſt Sachkennern 
nicht immer glückt. — Der vor einigen Tagen hier abgehaltene 
Jahrmarkt war ſowohl von Verkäufern als auch von Käufern 
ſtark beſucht. Unter dem Rindvieh ſah man eine große Menge 
prachtvoller Exemplare, und es wurden ganz normale Preſſe 
gezahlt. Gute Milchkühe koſteten beiſpielsweiſe bis 400 Mk., 
einjährige Stärken brachten 100 bis 150 Mk. Käufer aus Berlin, 
Hamburg, Breslau und Sachſen machten große Einkäufe. 

Elbing, 3. Auguſt. Geſtern Mittag brannten in Zeyers⸗ 
roſengart die Beſitzungen der Eigenthümer Müller, Konrad 
und Stobbe nieder. Gerettet konnte nur ſehr wenig werden, da 
die meiſten Leute auf dem Felde waren. Eine Wittwe, welche in 
einem der Häuſer zu Miethe wohnte, hat nur das nackte Leben 
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käufer, der fertig polniſch 
ſpricht, ſuche per bald für mein 2 
Manufaktur⸗ und Herrengar⸗ 
derobe⸗Geſchäft. (7289) 
D. Jacoby, Lötzen. 
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Ein zuverläſſiger (7205) 
Müller 

findet bei perſönlicher Vorſtellung von 


ſogleich Stellung in Mühle Gr. Pa: 
zoltowo bei Numark Wpr. 
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Erzieherin 
ev., geprüft, muſikaliſch, erfahren, 
für 3 Kinder, 11 bis 14 Jahre alt, 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 7150 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Teine Serpir⸗Kellnerinnen 


ſucht Frau Ehlert, Königsberg 
% Pr., Köttelſtr. 8. (5534) 
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Seminariſtiunen 
oder jüngere Schülerinnen können zum 
Herbſt in unſerem Penſionat Aufnahme 
Marie Schweers, Helene 
Schwsers, Danzig, Pogagenpfuhl 75, I. 


Zwei Flaſchenſpülerinnen 


verlangt Guſtav Brand. 


Kindermädchen, Mädchen f. Alles 
empfeble; Köchinnen, Stubenmädchen 
ſucht Kampf, Oberthornerſtr. 4. [7214] 


111 Achtung 

In Danıpf: und Waſſermühle Ma⸗ 
ruſch b. Graudenz wird gefunder Noggen 
gegen Mehl und Schrot umgetauſcht. 
en werden 40 Pfd. 
fd. Mehl Nr. 2 und 
20 Pfd. Kleie oder 74 Pfd. Schrot ver⸗ 
Von 70 Pfd. Gerſte werden 40 
Grütze oder Graupe verabfolgt. 
Das übliche Mahlgeld iſt zu zahlen. 
Getreide zu Futter ⸗ Schrot wird 


Vom T1. Dftoder eine dleine 
Wohnung 
an ruhige Mirtber au verm. Trinkeſtr. 6. 1 a. 2 mö vl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13. 


nung dahin ab, daß in dieſen Gewerben die im Geſetzentwurf 
vorgeſchriebene ende der Sonntagsruhe während der 
Saiſon undurchführbar tel. In Betreff der jugendlichen Are 
beiterinnen äußerten ſich die Vertreter dahin, daß die im Geſetz⸗ 
entwurf verlangte Mittagsruhe wohl gewährt werden könne, daß 
dieſer Umſtand aber zur Folge haben werde, daß die Fabrikanten 
von der Einſtellung ſolcher Arbeiterinnen, welche einem ſelkſt⸗ 
ſtändigen Hausſtande vorſtehen, Abſtand nehmen würden. Die 
Frage, od Sie Sontagsraßhe für die in den klaufmänniſchen 
Geſchäften angeſtellten Perſonen gemäß den Vorſchlägen des 
Entwurfs erweitert werden könne, würde im allgemeinen bejaht. 
Mit den Ermittelungen der Gutachten über den Geſetzentwurf in 
den ländlichen Bezirken ſind die Landräte und Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſare beauftragt worden. 

In Kwieciszewo an der Grenze trafen dſeſer Tage fünf 
deutſche Familien ein, die vor ſieben Jahren aus Weſtpreußen 
nach dem ſüdlichen Rußland ausgewandert waren; dort harten 
ſie am ſchwarzen Meer Land in Pacht und in beißer Arbeit unter 
vieler Mühe und Sorge ihren Unterhalt erworben; auf dem ge⸗ 
pachteten Lande hatten fie erſt Wohnhäuſer und Wirthſchafsge⸗ 
bäude errichten müſſen, nichts war vorhanden. Als nun der 
Pachtzins mehr als verdoppelt wurde, hielten die Leute es doch 
für richtiger, wieder nach der alten Heimath zurückzutetzren und 
iich auf den Gütern der Anſiedelungskommiſſion nieberzulaſſen. 


für die Konfekkions⸗ und Pelz waarenbranche ihre 8 


Verſchiedenes. 

— Kaiſer Wilhelm treibt bekanntlich in ſeinen knapp be⸗ 
meſſenen Mußeſtunden mit Vorliebe Malerei, desgleichen 
Prinz Heiurich. Während der letzten Nordlandreiſe malten 
Kaiſer wie Prinz in Täfelungen des Rauchkabinets der Pacht 
Hohenzollern je zwei Oelbilder (norwegiſche Landſchaſten) 
und unterzeichneten diefelben mit ihren Namen. Die Bilder 
des Kaiſers ſind energiſch im Ton und geſtatten einen Rück⸗ 
ſchluß auf die natürliche Veranlagung der Willenskraft des 
Monarchen. 

— Der Schießausſchuß des 10. Deutſchen Bundes⸗ 
ſchie 8ens hat nunmehr die Durcharbeitung der Schießergebniſſe 
beendet und danach die Feſtſtellung der Preiſe bewirkt. An dem 
Schießen haben insgefammt 3880 Schützen attiv theilgenommen. 
Jusgeſammt werden 15,000 Preiſe zur Vertheilung kommen. 

— Mehr als 2000 deutſche Frauen haben an den Ober⸗ 
bürgermeiſter Berlins v. Forckenbeck eine Petition gerichtet, in 
welcher ſie ſich über das unzüchtige Treiben auf der Feſtwieſe des 
10. deutſchen Bundesſchießen beſchweren und darum erſuchen, daß 
die Wiederholung eines ſolchen Treibens in der Folge, insbeſondere 
am bevorſtehenden Sedanfeſte, unmöglich gemacht werde. 

— Das Wiener Sängerfeſt hat einen Ueberſchuß ergeben. 
Bei den beiden Haupt⸗Aufführungen wurden 18000 Gulden ver⸗ 
einnahmt. 

— Ueber den geheimnißvollen Tod der Millionärin 
Foſſard de Lillebonne hat der unterſuchende Arzt in Wildungen 
ein Gutachten dahin abgegeben, daß Schlagfluß nicht die Todes⸗ 
urſache geweſen iſt. Der Schwiegerſohn der Verſtorbeuen, 
v. Blumenſtein, brachte die Leiche zwar nach Wiesbaden, kümmerte 
ſich aber nicht weiter um die Beerdigung, die er dortigen Ber: 
wandten überließ. Die Verſtorbene war eine geſunde, vüjtige 
Perſon im Anfange der Vierziger, ſie wollte ſich ſogar mit dem 
ehemaligen hauoverſchen Rittmeiſter v. Holler wiedervermählen, 
wovon ihr Schwiegerſohn nicht ſehr erbaut geweſen ſein ſoll. 
Ein Dienſtmädchen ſagte aus, daß Frau v. Foſſard Vormittags 
in den Keller gegangen und dann mit dem Bemerken zurückgekehrt 
ſei, ſie fühle ſich unwohl. Sie bekam darauf ſtarkes Erbrechen, 
weißer Schaum trat vor den Mund, und Frau v. Foſſard war 
bald darauf eine Leiche. Die ſchmutzige Wäſche wurde zum Theil 
durch Feuer beſeitigt. Herr von Holler erinnert ſich, daß ſeine 
Braut ihm verjchiedene verdächtige Wahrnehmungen, die fie 
gemacht haben wollte, mitgetheilt hat. 

— [Unfall im Hochgebirge.] Von einem gefährlichen, 
aber merkwürdig gut abgelaufenen Unfall im Hochgebirge wird 
aus Grindelwald berichtet. Kürzlich ſtieg der Rechtsanwalt 
Gall aus Danzig mit zwei Führern zur Bergli-Klubhütte am 
Mönchjoch hinauf, um am folgenden Tage der Jungfrau die 
Aufwartung zu machen. Als die Bergſteiger in der 3299 Meter 
hoch gelegenen Hütte angelangt und eben mit Kochen beſchäftigt 
waren, brach ein furchtbares Gewitter los. Auf einmal fuhr ein 
Blitzſtrahl in die Hütte, der Herrn Gall umwarf, ihn ſonſt aber 
nicht weiter verletzte. Auch die beiden Führer blieben unverſehrt. 
Das Ereigniß machte aber auf Herrn Gall ſolchen Eindruck, daß 
er am Sonntag trotz ſchönen Wetters auf die Jungfrau ver⸗ 
zichtete und den Rückweg nach Grindelwald antrat. 

— Die Wälder des Penthelikon (Griechenland) ſind ſeit 
drei Tagen von einer Feuersbrunſt heimgeſucht. 

— Ein tragiſcher Fall hat ſich während einer militäriſchen 

Uebung auf dem Exerzierplatze in Krakau ereignet. Ein Reſerviſt 
war von der furchtbaren Sonnenhitze ſo geſchwächt und verwirrt, 
daß er dem Kommando feines Officers nicht zu folgen vermochte. 
Dieſer glaubte, der Soldat ſei ſtörriſch und widerſpenſtig, und 
erſetzte demſelben eine Ohrfeige. Der Soldat fiel bewußtlos 
nieder und war dem Anfchein nach todt. Der Officier gerieth hier⸗ 
über in Aufregung und ließ den todtgeglaubten Soldaten weg⸗ 
tragen. Er felbit eilte nach Haufe, nahm einen Revolver und 
Der Reſerviſt iſt wieder geſund. 


Windmühlen“ 
Grundſtück 


gute Brodſtelle, mit ca. 15 Morgen 
Weizenboden (inch. Wieſe), beabſichtige 
unter günſt. Bed. v. ſof. zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 
(6645) M. Stahnke, 
Bukowitz p. Jablonowo Wpr. 


KERRRIRRERER 
2 Ein in (5184) 


Soldau Upr. 


ſeit 8 Jahren beſtehendes, 
flottes Mauufaktur⸗ und 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 
iſt anderer Unternehmungen 
wegen per 1. Februar k. Is. 
oder auch früher zu übergeben. 
Reflektanten wollen ihre 
Offerten unter Chiffre M. A. 4 
poſtlag. Sold au Opr. richten. 


Nin 


(6698) 


(7225) 


111 


8% 


Prospeete 


(1277) 


RER 
KRARKIRERRER 


[7287] 


Ostseebad Zoppot 
Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 


Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 
Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt. 


ensionat. 


Schulpflichtige Mädchen u junge 
Damen finden frdl. Aufnahme bei 
I. und II. Schulze, Bromberg, 
Danzigerſtr. 47, früher Dom: 
browken bei Gr. Neudorf. 


z one Yon) 2 Fr 
Pfr. senit’s Vorbergitungs-Institul 
zu Schönsee W. Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjähr.- Freiwill, Fähnrichs- und 
VPortzrhülfen-Examen, sowie für alle 
Evnnasialelassen bei individuellster 
Be ındlung, Jahres- und ½ Jahrescurse, 
tigenes Anstaltsgebäude mit grossem 

Garten vis-ä-vis dem Bahnhofe, 


Wir ſuchen einen 


Speicherraum 
Nähe der Marienwerderſtr., zu miethen. 


Rachwalsky & Hennigſon. 
—Ein möHt Sinner vu aachen 
Dberthornerftr. 29, 2 Tr. 


Johre 200000 Robben getödtet worden find, Er hat 25000 im 
Meere gefangene Robben unter Händen gehabt, unter welchen ſich 
auch nicht ein einziges Weibchen befand. Auf ein Thier, welches 
gefangen wird, konnen ſechs, welche angefcheſſen ertrinken. Es 
werde daßer, meint der Direktor, nur noch lurze Zeit dauern 
bis die Robben ansgeſtorben find. 

— Ueber die engliſche Forth⸗Brücke, über die wir feiner Zeit 
Eeriftet haben, bringt die naturwiſſenſchaftliche Wochen⸗ 
ſchrift „P ometheus“ noch einige intereſſante Einzelheiten. Die 
Thürme, auf denen die Enden der Brücke ruhen, ſind 360 engli⸗ 
ſche Fuß hoch und überragen ſomit alle Bauwerke der Erde, mit 
Ausnahme des Eiſfelthurmes und des Kölner Doms. Das Ge⸗ 
wicht des aus Stahl angefertigten Theiles der Brücke beträgt 
53 000 Tonnen. (1 T.⸗1000 kg.) Die Anzahl der benutzten Nieten be» 
läuft ſich auf acht Millionen Stück. Die Stahlplatten, aus denen die 
Brücke zuſammengeſetzt iſt, würden, gerade gebogen und anein⸗ 
ander gelegt, ein Baud von 42 engliſchen Meilen Läuge bilden. 
Ueber dreitaufend Menſchen haben ſieben Jahre lang an dieſem 
Rieſenwerk gehämmert und geklopft. Die Koſten des Brücken⸗ 
banes betragen 50 Millionen Mark. Und das Merkwürdigſte an 
der ganzen Brücke iſt, daß ſie lediglich mit Privatmitteln erbaut 
wurde. 


— [Aus deutſchen Bädern.] Das Nordſeebad Weſter⸗ 
land auf der Inſel Sylt wird in den nächſten Tagen eine 
Trinkhalle, die für die dort gefundene Stahlquelle erbaut iſt, dem 
Publikum zur Benutzung übergeben. Bis jetzt iſt kein Ort be⸗ 
kannt, wo Nordſeebad und Stahlbad ſich vereinigt vorfinden. 
Die Stahlquelle wurde ganz zufällig entdeckt bei Gelegenheit der 
durch die Seebad⸗Direktion im verfloſſenen Winter vorgenommenen 
Tiefbohrungen nach gutem reinen Trintwaſſer, welches zur 
Waſſerverſorgung und Kanaliſation des Badeortes dienen follte, 


Neueſtes. (T. D.) — 
London, 25. Anguſt. Einer Meldung aus D'nrban 
zufolge kam am Montag dort ein Schiff mit Eiuwande⸗ 
reru aus Madras (Indien) an, welches während der 
Fahrt acht Mann durch Diarrhöe verlor und ſechs Kranke 
landete, wovon einer Tags darauf geſtorben iſt. Eine 
Unterfuchungskommiſſion ſtellte Cholera feſt. Die Ein⸗ 
wanderer wurden infolgedeſſen abgeſondert. Die ap: 
Regierung erklärte Port Natal für choleraverſeucht. 

Petersburg, 25. Anguſt. Die rufſiſche „Petersburger 
Zeitung“ erblickt in der Verleitung des höchſten ruſſiſchen 
Audreasordens an den deutſchen Reichskanzler v. Caprivi 
den Beweis des angenehmen Eindrucks, den v. Caprivi 
hinterließ. Caprivi konnte ſich auch von der offenherzigen 
Friedensliebe Rußlauds überzeugen. Somit ſei angen- 
ſcheinlich ein Boden für ein friedliches Zuſammeuleben 
zwiſchen zwei mächtinen Nachbarn vorbereitet. 

New⸗ Mork, 25. Auguſt. Die Feindſeligkeiten 
haben in Mittel⸗Amerika wieder begonnen. Zwiſchen den 
Truppen von San Salvador und Honduras hat eine 
Schlacht ſtattgefunden Die Armee von Honduras unterlag. 


r / c MT clan TA 
Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 26. Auguſt: Kühles, windiges, meiſt wolliges 
Wetter mit etwas Regen. 
Am 27. Auguſt: Kühles, veränderliches Wetter mit unerheb⸗ 
lichen Regen. 


— = — — . — 
Berlin, 25. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 247,70. * 
Danzig, 25. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco matt, 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſch Mark 180, Heilkunt inl. Mk. 184—189, hochbunt 
inl. 190 — 193 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 128pfd. zum Tran. 
Mk. 150,00, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 151,00. 

Roggen: loco unveränd., inländ. Mk. 144 — 148, ruſſiſcher und 
polnisch. z. Trauſ. Wit 106 — 108, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Tranfit Mark 106,00, per April⸗Mai 120pfd. zum Traufit 
Mk. 105. 

Gerſte: loco inländ Mk. 148. Rübſen: loco inländiſch Mk. —. 

Hafer: loco inlländiſch Mk. —. Erbſen: loco int. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontiugeut. Mark 60,00, 

uichttontingent. Mk. 40,00. 

Königsberg, 25. Auguſt 1899. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Comm.⸗Geſchäft). Ruhig; ver 10000 Ltr. % loco 
kontingentirt Mk. 61,00 Brief, unkontiugentirt Mk. 40,50 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 40,25, unlontingentirt Mk. —,— Geld. 
10000 Zufuhr. 

Rübſen unverändert. 

Berliner Centralviehhof, 25. Auguſt. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Deveſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 2382 Ruder, 9281 Schweine, 1568 
Kälber und 18448 Hammel. 

In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 64 —66 Pf., IIa 60—63, IIIa 
56— 59, IVa 50—55 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde 


ziemlich geräumt. Wir notiren für Ia. 61—62, IIa 5960, 
IIIa 56—58 Mk. für 100 Pfd. leb. mit 20 Ct. Tara. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig; Ia brachte 


59-60, IIa 56—58, Ila 50—55 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte ſchleppende 

Teudenz und wurde nicht gauz geräumt. Ia 61-65, IIa 52 —60 Pi, 

pro Pd. Fleiſchgewicht. 

. 


Bei Kopſſchmerzen, hervorgerufen durch geſtörte Verdauung 
(Verſtopfung), haben ſich die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen (erhältlich A Mark 1.— in den Apotheken) ſeit 
10 Jahren als das ſicherſte, angenehmſte und zuträglichſte Mittel 
erwieſen. Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen 
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter⸗ 
klee, Gentian. 7113 


ee — — — — > 


Eine Wohnung, beſtehend aus 8 
immern, Küche und Zubehör, vom 1. 
ktbr. zu verm. Blumenſtr. 21. [7258] 


Möbl. Zimmer und ein Männerſitz 
in der Gemeinde⸗Synagoge zu vermiethen. 
Unterthornerſtraße 7. 721 


Zwei kl. Wohnungen ſind zu verm. 
M. Lewinſohn, Herrnſtr. 27. [7283] 


Tapeten 


großes Lager, billige Preiſe; ältere 
Sachen und Reſte unter dem Eiakauf. 


G. Breuning. 


Sosse sees eee 
eirathsgesuch. 2 

Ein j. Maunf, moſ, 28 J. alt, 2 

ſ. beh. Verheirath. e. wirthſchaftlich @ 
gut erz. Dame als Lebensgefährtin. 
Am liebſt. w. e. ihm, wenn er. i. e. 
flott geh. Geſch. hinein heirath. k. 
Ernſtgem Off. m. Beif. d. Photogr. 2 
b. u. Chiffre P. P. 100 poſtl. Elbing 2 
einzuſ. Strengſte Discret. zugeſich. 2 
dose eee eee? 


(4113) 


gratis und franco. 


17284] 


2999999999999 
49% 


Malt jeder besonderen Anzeige! 


Die Verlobung ihrer Tochter Elise Magdeburger Feue rut rſiche tungs a Gel f ll ſchaft. 


Die bisher von dem Buchhalter Herrn Gustav Hass verwaltete 


mit Herrn Walter Bitter be 
ehren ſich hierdurch 8 895 beigen Agentur obiger Geſellſchaft ift 


Graudenz, im Auguſt N 2 

: em Ingenieur Herrn Franz Kolberg zu Eulmfee 
J. Kabisch und Frau. Fl dite Dir u DR be ee gt f 
Elise Kabisch Königsberg i. Pr., im Auguſt 1890, 


g i ie General: Agentur. 
Walter Ritter D 
Verlobte. (7224) F. Romminger. A, Schlemm. 


TIVOLAE, 


Heute Dienstag, den 26. d. M. 


Großes Konzert 
der Kapelle des 141. Regiments. 


Entree à Perſon 30 Pfg. 
Anfang 7½ Uhr. Drehmann 


Feſtausſchuß 


für die 


Sedaufeier. 


Die Vereine, Innungen u. Gewerke, 
ſowie die Herren Induſtriellen, welche 
eſtwagen ſtellen, werden höflichſt er⸗ 
ucht, über die ungefähre Zahl der Theil: 
nehmer und die Zahl der Wagen bis 

Mittwoch, den 27. d. Mts., 

Abends 6 Uhr, 
kurze Mittheilung an Herrn Dr. Brosig 
gelangen zu laſſen, auch etwaige Wünſche 
betreffend ihre Stellung auf dem Feſt⸗ 
platze und im Feſtzuge anzuſchließen. 

Die Feſtkommiſſionen tagen 
gemeinſam Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
im Schützenhaufe. ug 

Bekanntmachung. 

Ein Winter ⸗Ueberzieher iſt als ge: 
funden hier abgegeben worden. 

Der Eigenthünter wolle feine Anſprüche 
innerhalb 3 Monaten bei uns geltend 
machen. [7211] 

Graudenz, den 21. Auguſt 1890. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


auf dem Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 1 

empfiehlt fich und iſt zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit 
Franz Kolberg, 

Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Fenerwerkskörper 


Bengal. Flammen, Leuchtſtangen 
ze. ꝛc. in prachtvoller Auswahl. 


W. Zielinski. 
Victoria- Drogerie, Granden;. 
Honogramme u same: 


nungen für Stickereien werden ſauber 
und billioft angefertigt Amtsſtr. 5, 1 Tr. 
Ein ſehr gut erhaltener, wenig benutzter 
Flügel Ta 
2 Jahre alt, ſteht zum Verkauf. 
erfragen unter Nr. 7267 in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 
(7281) Ein Paar hübſche, braune Leder⸗ 
Ponny ⸗Bruſtgeſchirre 


reſp. Verpachtung 


pachten. 


Zu ſchaft in beliebiger Größe. 
Wols ko bei Friedheim. 


Pachtgeſuch. 


oder zu kaufen geſucht. 


Dampfſchneidemühle 
Splawie bei Oſche 


offerirt billigſt trockene kieferne 


Bohlen und Bretter 


(Tiſchler waare) 
ſowie trockene, kieferne 


pedition des Geſelligen erbeten. 
Eine maſſive 


zahl. nach Uebereinkommen. 


V „ . N romberg. 8 
Bekanntmachung. Bretter n. Kautholz 5 5 


Mittwoch, den 27. d. Mts. (Bauwaare) (7237) 

Vormittags 9½ Uhr in allen Dimenſionen franko jeder 

werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 27 Bahnſtation. Bei vorheriger Anmeldung 
3 Faß gelben Ücker, 1 Faß Blei: Fahrzeug auf Bahnhof Laskowitz. 

grau, ½ Tonne Zinkweiſt, 1 Faß B. Segall 


engl. Roth, 1 Kiſte alt mar. Blau, — k dB — — 
Eine Ichne idernähmaſchine 


1 Kruke mit Fußbodenlack 
wegen Todesfall billig zu verkan⸗ 


(Beruſteinlack), 1 mah. Sopha, 
Sophatiſch, verſchied. Spinde, 
1 Schreibtiſch, Bilder Öffentlich | fen Kaſernenſtraße Nr. 14. 7287 
zwangsweiſe, ferner: Ein gut erhalter (7232) 


Sättel, 1 Scheibenbüchſe, Geldſchrank 


1 Nähmaſchine u. ſ. w. verſteigern. 
raudenz, 24. 90. 5 ; 

N 2. Kuauft 180 wird zu kaufen gefucht vom Magiſtrat 

Gollub. 


Kolonial- und 


fofort eventl. ſpäter zu verpachten. 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Vrauerei zu verkaufen. 


Heyke. Gerichtsvollzieher. gährig). Preis 60000 Mk. 


Bu“ A Agent Jacob Cal- 
ecki iſt nicht mehr be⸗ . 
rechtigt, Aufträge für mich in durch H. Gabriel, Tabafftr.9. 7213] 


Kuupfaus zu nehmen (7203 [Für Brangerfte und Hafer 
A. Ventzki Si höchſte sn 10 e ee 


Graudenz. 
Verloren! 

eine Grauatbroſche Sonnabend auf 
dem Gartenfeſt im „Adler“ oder auf 
dem Wege nach Kunterſtein. Abzugeben 

daſelbſt gegen gute Belohnung an 

(7260) Frau Chales de Beaulieu. 
Die hieſige Gemeinde beſteht aus billig zu verpachten. 
40 Familien, es iſt kein jüdiſcher Fleiſcher i 
am Orte, es wollen ſich daher jüdiſche 
e eee e 4. Auguſt 727 ͤ ²³ A 
krotſchen, 24. Auauſt 1890. Ü I Kaıf 
Der Corporationsvorſteher. bubTals MIN Io? al „ 
Cas parius. ö 1 1 et Güter 
Ein Grauaten Kamm am Son hat, it eine ſehr ſchöne Beſitzung, T 400 p. 7 
abend verloren worden. Gegen Be⸗ ner groß. Reaier.- u. Garnifonftadt, Wer ee. = Auguſt 1890. zw 
lohnung abzugeben in der Expedition des] 1272 Morg. mit ventabl. Milchwirth⸗ Guſtav Adolf Sauer 
Geſelligen unter Nr. 7221. 8 En ee eg - 
IT enmun aß — | aus preisw. b. entſprech. Anz. z. verk. 
Erfennungsfarte 


5 durch C. Pietrykowski, Thorn. 70 - 
für Stud. med. dent. F. Wiener, aus: Damen welche einige Zeit zurückge- ſchäft findet ein dur aus 

geftellt von der Un: verſität Halle, in ver⸗ Damen, zogen leben muͤffen, find. bei flotter Verkäufer 
loren. Abzugeben bei Sanitäts Rath bill. Breifen aute und verſchw. Aufnahme 

Wiener. (7231) [Heb. Die nmberr. N kcherſtr 1 


Bontelmufter = Offerten. 
Wolff, Berlin, Reichenber 


. 121. führung vollſtändig vertraut, 
eingerichtete 


Färberei Cigarrenhandlung Engagement. 


7246 


Rhein, Oſtpr. 
flotten Verkäufer. 


gute Handſchrift erwünſcht. 


Achtung! Auf 10 Looſe ſchon 1 Gewinn. 
Wer 100 Looſe der Hamburger 
Rothen Kreuz ⸗ Lotterie mitſpielen will 
ende umgeh. p. Poſtanweiſung 4 Mek. 
00 Auth., 7,75 M. f. /50 15,50 M. 
8, 35 Me. für Yo. (6631) 
Das Nunmmernderzeichniß ꝛc. erhältzjed. 
Reflefant rechtzeitig vor der Ziehung 
Gew. 50 000, 10 000, 5000 ꝛc. Mark. 


1 


15. September einen tüchtigen 
Verkäufer. 


— Bei dem F ber am 21. b. H.-Nach s, haf 5 . Stellung. Nur ſolche junge Leute wollen 
dc ein sa Ziähriges Sale = & uchung find. De 2000 
(Wallach) verlaufen; falls aufgegriffen, — > Mort Wiperfehr . 
bitte ſchleunige Nachricht nach Botſchin = — 5 Für men Tuch⸗ Mannen = z 
bei Plusnitz. (7179 A. Temme. — 2 2, ur⸗ u 
es 
— 


av) 


i 
O. 


Ein älterer Commis 


Auch Bon maBun 
. O re Or MV 


Für unſer Deſtillatſons⸗„ Colnial: 

und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuchen per 

ſogleich E (7233) 
einen Gehilfen 

moſ., der polniſchen Sprache mächtig. 

Gebrüder Cohn, Tupel. 


— — 
= «Bd 
= — 
BE. Goetz, Loosb. Lautenburg Wy. 2 ka a B wa eee 
für 13,10, 1 M. 85, 3 M. 35 = — 3 8 R. Teſchendorff, Oſterode Oſtpr. 
ver Klaſſe verſendet Antheilloofe zur“ S = Sude per 1. September bei gutem 
Kgl. Preuß. Kinffenlotterie porto- es = 2, Salair einen ſoliden, tüchtigen, mit der 
frei Poßfmeiſter a. D. Brauer, 5 8 Kolonial⸗ und Eiſenwaareubrauche 
Stolp in Pomm. (7264) = 5 S vertrauten Ei: (7253) 
Geſchmiedete 2 © ed a ie * 
2 . 2 z Bolnifche Sprache wie einfache Buch: 
> = führung Bedingung. 
Achſeu, Slreichbretter] S z beet, Sein 


und Schaare 


au äußerſt billigen Preiſen franco jeder 
ahnſtation. (7073 


Th. Kosch, Eiſeuhammer 


Lauten burg Wpr. 


Bacon 30. 
L. Prager 


146. Marienwerdersirasse 46. 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit einem 
Grund⸗ capitale von Fünfzehn Millionen Mark übernimmt zu billigen 
feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten als auch 
Zur Vermittelung 


Grundſtüms⸗ Verkauf 


In der Stadt Jun owrazlaw, wo 
ein Material⸗Geſchäft mit Ausſchank u. 
Militär Kantine mit gutem Erfolg 
betrieben wird, iſt von ſofort zu verkau⸗ 
fen oder vom 1. Januar k. J. zu ver⸗ 
C. Bochinski, Eigenthümer. 


Pachtgeſuch. 


Ich ſuche zum 1. Oktober einen gut 
gehenden Gaſthof mit Landwirth⸗ 
F. Kühn’ 

(7263) 


„Eine gut gehende Gaſtwirthſchaft, 
off. billigſt Alb. Ozarkowski, Sattlermſt.] mit auch ohne Land, 1 de 1 
Er ee ß ee mit An- 
gabe der Bedingungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7271 durch die Ex⸗ 


Holländ. Windmühle ng 
(3 Gänge), mit 15 Morg. Land (Weizen⸗ 
boden) u. einem maſſiv neuen Wohnhaus 
(5 Stuben), iſt unt. güuftig. Bedingung. 
für 5000 Thlr. fofort zu verkaufen. An⸗ 
Näheres 
durch den Beſitzer ſelbſt. Krug, Bracho⸗ 
lin, Kreis Wongrowitz, Reg. Bezirk 


Deſtillations⸗Geſchäft 
beſte Lage, am Markt, iſt in einer Kreis⸗ 
„ſtadt Oſtpr. mit großer Garniſon von 


Offerten unter Nr. 7244 durch die 


Eine prinzliche, einzig gelegene Braue⸗ 
rei in der Stadt von 4000 Einw. Jahres 
umfag 4000 Tonnen (ober- und unter⸗ 
Schriftl. 
Meldungen werden unter Nr. 7248 durch 

Ein Pianino ſofort zu vermiethen] die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Fer ee 
* + 
2 | 
Ein junger Mann 
Maſchinen⸗ und Pflugfabrik ab jeder Bahnflation, und bitte um] 22 Jahre alt, kath., militärfrei, gegen⸗ 
Gustav! wärtig noch in Stellung, mit der Buche 
beider 
Dire eee Landesſprachen mächtig und im B 
Meine in Rhein velegene vollſtändig Kater r facht vom 1. Order 
in der Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 112 
Gefl. 
mit Schaufenſter und Laden beabſichtige] Offerten unter B S. Nr. 7500 p. Adr. 
ich von ſofort event. am 1. October ſehr[Marchlewski & Zawackt, Graudenz, erb. 
Für mein Waaren⸗ und Deitillations- 
Richard Brock, Grundbeſitzer, Geſchäft fuche ich zum 1. Oktober cr. 
einen jüngeren Gehilfen 
Derſelbe muß mit 
Comptoiraxbeiten vertraut fein und iſt 


Salair bei freier Station vorläufig 


— . ĩͤ rn Beine 
In meinem Manutaktur:, Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗Ge⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
(7252) 


_Guftav Raphaelſohn, Gutſtadt. 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, mit der kaufmänniſchen Buchführung 
ſowie mit der Deſtillation vertraut iſt, 


des Geſelligen, Dt. Eylau Dr. Step⸗ 
puhn, Marienburg Dr. Berg. 7245 


(verheiralhet) der ſicher fährt und gut 
reiten kann, auch 
einzufahren verſteht, zu Oktober oder 
früber geſucht von D 

% Meile von Danzig. 


ſof geſucht. Zeugn⸗Abſchr. an A. Tocha, 
Bromberg, 


Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. October einen 
in dieſem Fach erfahrenen 

jungen Mann. 
7247 L. Wolfſohn, Filehne. 
Suche zum 1. September . 
einen Konditorgehilfen. 
M. Canditt. Marienwerder. 


Ein Jieglermeiſter 
welcher auch mit allen Neuheiten und 
Anlagen der Ziegeleien vollſtändig ver⸗ 
traut, dafür techniſch vorgebildet und noch 
in Stellung iſt, ſich über ſeine Leiſtungen 
durch nur empfehlende Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, ſucht vom 1. Oktober d. J. 
ab geeignete Stellung, auch bei Biegelet- 
Neuanlagen. Offerten werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 7229 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 

Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Müllergeſelle 


Stocksmühle bei Pelplin. (7204) 


Zwei Schneidergeſellen 


können eintreten; geübte Waffenrock⸗ 
Arbeiter bevorzugt. Borrmann. 
ide ‚anisfin erhalten bei 
Arbeit bei Witthans, Speicherſtr. 17. 
Ein Gasſchloſſer 
nüchterner, zuverläſſiger Arbeiter, der 
alle vorkommenden Arbeiten in und 
außer dem Gaswerksbetrieb auszuführen 
verſteht, wird für gleich geſucht. 
Stellung dauernd bei zufriedenſtellender 
Leiſtung. Lohnangabe erbeten. (7177) 
Städt. Gaswerk, Grauvenz. 


Malergehilfen 
können von fofort eintreten bei [7217] 
E Deſſoneck in Grandenz. 
Gute Rock⸗, Jaquet⸗ und Ueber⸗ 
zieher - Schneider, außer dem Haufe, 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
[7212] J. Görtz 
Ein prakt. u. theor. gebild. ſelbſtſtänd. 


Braumeiſter 

verh., ohne Familie, mit der Herſtellung 
haltb. lichter Lager⸗, dunkl. Export⸗ und 
oberg. Biere vertraut, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7270 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Für eine obergähr. Brauerei wird 
ein tüchtiger, erfahrener 

Brauer 

geſucht. Off. nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7210 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


pfoblenen, un verh. (7208) 


Wirthſchaftsaſſiſtenten. 
Wruck, Villiſaß per Wiewiorken. 


HARNERINKURN 
4 Ein Juſpektor & 


kann auch verheirathet ſein, 
ohne oder mit kl. Familie 
eventl., aber nur ein ganz ſo⸗ 
lider, zuverläſſiger, um⸗ 
ſichtiger, wirklich brauch⸗ % 
* barer, auch in Buchführung 
und Gutsvorſteherarbeiten 
ganz tüchtiger, gewanudter, N 
% beſtempfohlener Mann in beften 
Jahren, der den Herrn auch 
nöthigenfalls vollſtändig x 
% gut vertreten kann, wird zum 
1. Oktober oder früher geſucht 88 
von Dom. Zankenzin, 3%, 
8. Meile von Danzig. Gehalt 
& ganz nach Leiſtung reſp. gegen- % 
feitigen Uebereinkunft. — Nur % 
* perſönliche Vorſtellung berück⸗ 
* ſichtigt. Reiſekoſten nicht 
vergütet. (7239) 


RARKAMAKRUR 


Eine alleinſtehende zuverläſſige Per⸗ 
ſönlichkeit in geſetzten Jahren wird als 
Diener reſp. Krankenpfleger von 
einem Beſitzer auf dem Lande von gleich 
oder möglichſt bald geſucht. Die Stelle 
iſt leicht und vor ausſichtlich von längerer 
Dauer. Verlangt wird eine Caution von 
100 Mark. Perſönliche Vorſtellung iſt 
nothwendig. Reiſekoſten werden nicht 
entſchädigt. Der Betreffende muß eine 
möglichſt gute Handſchrift ſchreiben und 
vorleſen können. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft und wie der Betreffende ſeinen 
Poſten ausfüllt. Nichtconvenirende Per⸗ 
ſönlichkeiten können ſofort, ohne Ent⸗ 
ſchädigung zu beanſpruchen, entlaſſen 
werden, wogegen Perſonen, die ſich zur 
Zufriedenheit führen, vorausſichtlich dau⸗ 
ernde Stellung finden. Meldungen reſp. 
Näheres zu erfahren in der Expedition 


Ein ſtets nüchterner, beſcheldener 
Kutſcher 


junge Pferde ruhig 


om. Zankenzin, 
(7240) 
Ein mit guten Zeugniſſen verfehener 


weiter Iuſpektor 
chwedenbergſtr. 23, z. r. 


erhält von ſogleich dauernde Arbeit ind 


geſucht. 


Suche von ſogleich einen gut em⸗ 
L. Bredow in 


Geſucht zum 1. Oktober 72425 


Dienſtag, 26. Auguſt. 


Trauben- Wein 


flaſchenreif, abfolnte Echt: 

heit garantirt, 1883 er 

Weisswein 4 55, 1884er 

Weisswein à 65, 1885er 
- Weisswein 380, 1884er 3 

ital. kräftiger Rothwein à 

95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 

von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 

nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 

rechnet gerne zu Dienſten. [3759 

J. Schmalgrund, Deitelbach a. I. 
FP 

Zum 1. Oktober wird ein (8243) 

zweiter Beamter 

geſucht, der die Hofverwalier - Gefchäfte 
übernimmt und federgewandt iſt. Pol⸗ 
niſche Sprache exwünſcht. Meldungen 
mit Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten an 
as Dom. Schadlowitz, Kreis 
Inowrazlaw. 

Ein unverheirathbeter (12760 


[07 8 

Inſpektor 
35 Jahre alt, ſucht vom 1. Dloker cr. 
Stellung. Weitere und nähere Auskunft 
über meine Verhältniſſe und Leiſtung 
ertheilt Herr Ritlergutsbeſitzer Bren⸗ 
necke, Ruſchinowo b. Kruſchwitz, 
Prov. Poſen Gütige Off, an Auguſt 
Herzberg, Graudenz, Langgaſſe 3. 


Ein Kellnerjunge 
welcher bereits ſchon ſerbirt hat, wird 


für ein beſſeres Reſtaurant geſucht; ders 
ſelbe muß jedoch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
au d. Exped. d. Geſelligen unter Nr. 720% 
EFF ͤ HITEL NE. I 


Offerten find einzureichen 


Es werden } (2249 
2 kräftige Lehrlinge 


und ein ordentlicher, unverheiratheter 


Bierfahrer 
Brauerei Krojane⸗ 
(F Schwarz) * 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei, kann ſich melden von 
ſofort oder ſpäter. 
meiſter, Grabenſtraße 20/21. 

Ein junger Mann, w. 5 Jahre 
im Cigarrengeſchäft thätig, das Clgarren⸗ 
machen praktiſch gelernt hat, ſucht zum 
1. Oktober cr. dauernde Stellung als 
Verkäufer oder Reiſender. Gefl. Offert. 
sub M. R. 3 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Elbing. (7201) 


J. Kalies, Bäcker⸗ 


0 bef. die Annoncen⸗ 


2 


Suche füc ſofort oder 1. Septbr. B 
cr. eine tüchtige Putzmacherin 8 
für feinen und mittleren Putz. 
Zeugniſſe und Photogr. erwünſcht 
Gefl. Anerbietungen zu richten an! 
akel (Netze). 


eine perfekte Köchin 


nicht zu jung und ernſten Charakters, 
Lohn 135 Mark. 


Ein Hausdiener 


der auch zu ſerviren und mit Pferden 
umzugehen verſteht. Feſtes Lohn 100 
Mark, 
gelder zu Weihn. 
ihre gute Führung ſich ausweiſen können, 
wollen ſich melden. Köchin kann auch 
fofort eintreten. 


außerdem regelmäßige Trink⸗ 


Nur ſolche, die über 


Pfr. Senft's Inſtitut, 
Schönſee Wypr. 


FT Zwei Kinderfrauen wa 
für's Land ſucht ſofort 


(7259) 
Fr. Lo ſch, Unterthornerſtraß 23 


Eine ältere, auch geiftig geſunde 


Wirthin 


welche auch in der Kälber⸗ u. Schweine⸗ 
zucht erfahren, findet von ſogleich Stel⸗ 
lung. Gehalt 150 bis über 200 Mark. 
Offert. unt. C. S. poſtl. Neuſipiory. 


Ein geb. Frl. in gef. Jahren ſucht 


Stellung 


zur Stütze der Hausfrau 


oder zur Führung des Dausimlts eines 
Ser Gehalt w. w. beauſpr. als g. 
Behandl. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7269 d. d. Exped, d. Geſell. erbet. 


Tüchtige Köchinnen, Stubenmäochen, 


Kindermädchen, Mädchen für Alles em⸗ 
pfiehlt zum 1. Oktober 


(7256) 
Fr Lo ſch, Unterthornerſtraße 23. 


Ein Aufwartemaͤdchen 


für die Nachmitlagszeit kann ſich von 
ſogleich melden Grabenſtr. 22. 


Ein Mädchen 


für Alles findet von ſofort oder 1. Oktbr. 
Stellung. 


J. Kalies, Bäcker ne ver. 
Wirthin 


älterh, evangel, zum 1. Oktober geſucht. 


(7288) Gut Jellen bei Kleinkeug. 
In der Nähe der Feſtung wird eme 


Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
und 1 Küche von ſofort geſucht. Off. 
mit Preisangabe ſind 
Gefängniß abzugeben. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


im Feſtungs⸗ 
(7266 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
2 Auf Verlangen: 
„Sie wird geküßt“ . Schwank in 
4 Akten. (7182) 


Heute 2 Blätter, 


— Nach 
Künſtlern 
auslernen, ei 
Prämie ſoll ı 
da es unter 
auf die Verr 
der Wohnung 
her gewährte 
von Taubſtu 

— Dur 
Handel und ( 
kaſſen ange 
Geſetzes über 
Beſcheiden ſte 
der Klageerhe 

— Der? 
einer Studien 
der neuen Ho 
wird derſelbe 
Bauführer G 

— Der 
richter an da 
Weſſel in 
Landgericht i 

1 Leſſe 
wieder em! 
Gottſchalk w 
einem ziemli 
ſchaden. Nac 

* Garn 
und die fremd 
Pil wiede 

ütern ſieht 
Das Dreſcher 
Wegfall, den 
bereiſen, vera 
Maſchinen. — 
Jammier Fe 
ſehr rege, au 
Feſtgenoſſen e 

Danz 
Neufahrwaſſe 
Barkbrigg „I 
jungen⸗Abthei 
Proviant und 
Dampfſpritze 
1 Uhr wieder 
manöver theil 
große Kohle 
Bergmanns⸗ 
Die Seeſchi 
am Holm lie; 
Leider iſt abe 
weil die Star 
nehmen, die L 
Stauerarbeite 
England herr 
Regelung dief 
eintreffenden 
daß die Stau 
wo fie mehr ! 
dem die neue 
geben worden 
um die Schich 
platze ſelbſt fü 
und die Ebnu 
Gebäulichkeite 

Braun 
tft eine arme 
ihre ganze, im 
unter einen! 
ſicher. Aber ı 
ſtieg und das 
war und blieb 
Leute ihre Gr 
als daß fie fi 
warten, bis m 

I Braun 
Handelskan 
kehr in allen 
in allen Getre 
Vorjahre, nur 
Waſſerverl 
Folge der Ver 
Lage. Die a 
beißt es weiten 
jahre nicht geb 
vertheuert, die 
ſtiegen, in Fol 
wendigſte beſch 

Aus den 
Kaiſer einem 
Städtchen bere 
hatte am letzte 
unmittelbarer! 
wegen groben 
event. ein Tag 
den Burſchen 
er einen rühre 
feiner alten V 
Strafe. Vor 
freuliche Kunde 
ſchlagen habe. 

i Schipp: 
L. zog ſich bein 
zu. Da ſie de 
media) Heilkräf 
Wege und legt 
reinigen. Han! 
eine Blutvergi 
ſich ſofort im h 
obgleich fie fur: 
Wenn die Blät 
wenn ſie zerque 
legt werden, ſo 

2 Broml 
bürgermeiſters 
beſchloſſen, daß 
Stadtverordnet' 
Magiſtrate diefi 
Stadtverordnete 
Rommifjion mit 
erſcheinen wird 
betreffend die € 


—. . 


1). 1 En wa 


— Nach einer Kabinetsordre vom 19. Juni 1817 ſoll ſolchen 


Künſtlern und Handwerkern, welche einen Taubſtummen 
auslernen, eine Prämie von 50 Thalern gezahlt werden. Dieſe 
Prämie ſoll nun dem Vernehmen nach bedeutend erhöht werden, 
da es unter den jetzigen Verhältniſſen beſonders mit Rückſicht 


auf die Verminderung des Geldwerthes und die Vertheuerung 


der Wohnungen und Lebensbedürfniſſe ſchwierig iſt, für die bis⸗ 


her gewährte Prämie gute und tüchtige Meiſter zur Ausbildung 
von Taubſtummen zu gewinnen. 


— Durch 92 7 5 der Minifter des Innern und für 
e 


Handel und Gewerbe find die Aufſichtsbehörden“ der Kranken: 
kaſſen angewieſen worden, den gemäß Abſatz 1 des 8 58 des 
Geſetzes über die Krankenverſicherung der Arbeiter zu ertheilenden 


Beſcheiden ſtets die Belehrung über das gewährte Rechtsmittel 


der Klageerhebung binnen 14 Tagen am Schluſſe hinzuzufügen. 

— Der Regierungsbaumeiſter May in Thorn iſt zum Zwecke 
elner Studienreiſe nach dem Nordoſtſeekanal und zur Befichtigung 
der neuen Hamburger Hafenanlagen beurlaubt worden; vertreten 
wird derſelbe für die Dauer ſeiner Abweſenheit durch Herrn 
Bauführer Geisler. 


— Der Amtsrichter Tackmann in Zinten iſt als Land⸗ 
richter an das Landgericht in Braunsberg verſetzt und der Aſſeſſor 
Weſſel in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem Amts- und 
Landgericht in Danzig eingetragen. 

1 Leſſen, 22. Auguſt. Das unſelige Wetten hat ſchon 
wieder em Menſcheuleben gefordert. Ein Dienſtmädchen aus 
Gottſchalk wettete auf 3 Mk. mit einem Knechte, ſie werde von 
einem ziemlich hohen Getreideſtaken hinabſpringen, ohne ſich zu 
ſchaden. Nach drei Tagen war ſie eine Leiche. 

Garuſee, 24. Auguſt. Mit der Ernte iſt man nun fertig, 
und die fremden Arbeiter ziehen, die Taſchen mit Gold und Silber 
Place wieder nach ihrer Heimath. Ueberall auf den größeren 

ütern fieht man die Dampfdreſchmaſchinen in vollſter Thätigkeit. 
Das Dreſchen mit dem Handflegel kommt hier immer mehr in 
Wegfall, denn die vielen Maſchinenreiſenden, welche unſere Gegend 
bereiſen, veranlaſſen auch die kleinen Beſitzer zur Anſchaffung von 
Maſchinen. — Geſtern feierte die hieſige Liedertafel in der 
Jammier Forſt ihr Sommervergnügen. Die Betheiligung war 
ſehr rege, auch aus Graudenz und Marienwerder waren viele 
Feſtgenoſſen erſchienen. 

Danzig, 24. Auguſt. Am Freitag traf auf der Rhede von 
Neufahrwaſſer, von Norwegen kommend, das deutſche Kriegsſchiff 
Barkbrigg „Rover“ ein. Auf derſelben befindet ſich die Schiffs⸗ 
ungen⸗Abtheilung des erſten Jahrganges. Nachdem die Brigg 
Proviant und Waſſer eingenommen hatte, letzteres mittelſt einer 
Dampfiprige vom Lande aus, ſegelte das Schiff geſtern Mittags 
1 Uhr wieder ab, um an dem demnächſt ftattfindenden Flotten⸗ 
manöver theilzunehmen. — Auf der kaiſerlichen Werft follen 
große Kohlen lager errichtet werden, damit bei etwa eintretenden 
Bergmanns⸗Ausſtänden jeder Kohlenmangel verhütet wird. — 
Die Seeſchifffahrt hat einen kleinen Aufſchwung genommen, 
am Holm liegen mehrere beladene Dampfer⸗ und Segelſchiffe. 
Leider iſt aber Arbeltermangel eingetreten, und zwar deshalb, 
weil die Stauer, welche das Löſchen der Schiffsladungen über⸗ 
nehmen, die Leute ſchlecht bezahlen. Die Verhältniſſe der hieſigen 
Stauerarbeiter gleichen denen, welche bei den Dockarbeitern in 
England herrſchten und zu den Arbeiterausſtänden führten. Eine 
Regelung dieſer Arbeitsverhältniſſe wäre im Intereſſe der hier 
eintreffenden Schiffe dringend nothwendig. Erwähnenswerth iſt, 
daß die Stauerleute jetzt meiſt bei Erdarbeiten ſich beſchäftigen, 
wo ſie mehr verdienen, als bei ihrem früheren Gewerbe. — Nach⸗ 
dem die neue Straßenſtrecke am Olivaerthor dem Verkehr über⸗ 
geben worden iſt, nahen ſich auch die Arbeiten des neuen Weges 
um die Schichau'ſche Werft ihrer Vollendung. Auf dem Werft⸗ 
platze ſelbſt find bereits zwei Dienſtgebäude im Rohbau vollendet 
und die Ebnungsarbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß der Bau neuer 
Gebäulichkeiten vorgenommen werden kann. 


5 Braunsberg, 23. Auguſt. Durch Schaden klug gemacht 
tft eine arme Frau vom Lande auf folgende Weiſe: Dieſelbe hatte 
ihre ganze, im Laufe vieler Jahre mühſam erſparte Baarſchaft 
unter einen Dachſparren gelegt und dachte, hier ſei das Geld 
ſicher. Aber wie erſchrak die Arme, als ſie geſtern auf den Boden 
ſtieg und das Geld trotz allen Suchens nicht finden konnte. Es 
war und blieb verſchwunden. Thatſache iſt, daß beſonders ältere 
Leute ihre Groſchen lieber in die Erde oder in den Strohſack ſtecken, 
als daß ſie ſie auf die Sparkaſſe tragen. Man ſoll aber nicht 
warten, bis man durch Schaden klug gemacht wird. 

! Braunsberg, 22. Auguſt. Nach dem Bericht der hieftgen 
Handelskammer für das Jahr 1889 hat ſich der Poſtver⸗ 
kehr in allen Zweigen gehoben, wogegen der Bahnverkehr 
in allen Getreidearten und Mühlenfabrikaten kleiner war als im 
Vorjahre, nur Rübſen und Hafer machten eine Ausnahme. Der 
Waſſerverkehr befand ſich im Laufe des Berichtjahres in 
Folge der Berſandung der Paſſarge in der denkbar traurigſten 
Lage. Die allgemeine Lage des Handels und der Jnduſtrie, 
heißt es weiter, hat ſich wegen der ſchlechten Ernte im Berichts⸗ 
jahre nicht gebeſſert. Die Erhöhung der Löhne hat alle Fabrikate 
vertheuert, die Fleiſchpreiſe find bis zu ungewohnter Höhe ge⸗ 
ſtiegen, in Folge deſſen alle anderen Ausgaben auf das Noth⸗ 
wendigſte beſchränkt werden mußten. 

Aus dem Ermlande, 24. Auguſt. Große Freude hat der 
Kaiſer einem Schloſſerlehrling in einem ermländiſchen 
Städtchen bereitet. Der kaum aus der Schule entlaſſene Knabe 
hatte am letzten Kaiſergeburtstage in den Straßen der Stadt in 
unmittelbarer Nähe von Gebäuden geſchoſſen und war deshalb 
wegen groben Unſugs von der Polizei mit 3 Mark Geldſtrafe 
event. ein Tag Haft belegt worden. Dieſe Verurtheilung brachte 
den Burſchen ſchier zur Verzweiflung. In ſeiner Noth ſchrieb 
er einen rührenden Brief an den Kaiſer, erwähnte, daß er mit 
ſeiner alten Mutter mittellos daſtehe, und bat um Erlaß der 
Strafe. Vor einigen Tagen iſt denn auch dem Lehrling die er⸗ 
freuliche Kunde geworden, daß der Kaiſer die Strafe niederge⸗ 
ſchlagen habe. 

i Schippenbeil, 24. Auguſt. Eine Zimmermannsfrau aus 
L. zog ſich beim Talgſchneiden eine Schnitt wunde an der Hand 
zu. Da ſie den Blättern des Wegerich (Plantago major u. P. 
media) Heilkräfte zuſchrieb, ſo brach ſie ein ſolches Blatt vom 
Wege und legte es auf die Wunde, ohne dasſelbe vorher zu 
reinigen. Hand und Arm ſchwollen ſchnell ſtark an, ſie hatte ſich 
eine Blutvergiftung zugezogen. Glücklicherweiſe unterwarf ſie 
ſich fofort im hieſigen Krankenhauſe ärztlicher Behandlung, und 
obgleich ſie furchtbare Schmerzen aushielt, geht es zur Beſſerung. 
Wenn die Blätter der beiden Wegericharten auch kühlend wirken, 
wenn ſie zerquetſcht auf wunde oder entzündete Körpertheile ge⸗ 
legt werden, ſo müſſen ſie doch vorher ſorgfältig gereinigt werden. 


Bromberg, 24. Auguſt. Auf Veranlaſſung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bachmann wurde vor längerer Zeit vom Magiſtrat 
beſchloſſen, daß Magiſtratsmitglieder den Kommiſſionsſitzungen der 
Stadtverordneten nicht beiwohnen ſollten. Neuerdings ſcheint dem 
Magiſtrate dieſer Beſchluß leid geworden zu ſein, denn er hat der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bezw. dem Borfikenden der Finanz⸗ 
Rommifjion mitgetheilt, daß ein Magiſtratsmitglied zu der Sitzung 
erſcheinen wixd, in welcher über die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die Erſtattung der Druckkoſten für den vom Oberbürger⸗ 
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me iſter Bachmann angefertigten, vier Jahre umfaſſenden Verwal⸗ 
tungsbericht berathen werden ſoll. Die Stadt ſoll nämlich, wie 
ſ. Z. mitgetheilt, für dieſen Verwaltungsbericht die Druckkoſten 
im Betrage von 3600 Mk. zahlen. Die Stadtverordneten wollen 
ſich hierzu aber nicht verſtehen und haben die Vorlage abgelehnt. 
Sie ſagten, wenn ein derartiges Werk gedruckt werden ſollte, dann 
hätten ſie zuerſt um die Bewilligung der Koſten für den Druck 
erſucht werden müſſen. In der Kommiſſionsſitzung will nun ein 
Magiſtratsmitglied die Angelegenheit zum gütlichen Ausgleich 
bringen. Herr Bachmann kehrt am 13. September von ſeinem 
Urlaube zurück, um am 1. Oktober aus ſeinem hieſigen Amte nach 
zwölfjähriger Thätigkeit auszuſcheiden. — Heute iſt Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident v. Tiedemann zur Begrüßung feines Sohnes, 
welcher die Dr. Peters'ſche Expedition nach dem Innern von Afrika 
mitgemacht hat, nach Berlin gereiſt. Nach Bromberg wird Herr 
Lieutenant v. T. in den nächſten Tagen kommen. Der hieſige 
Kolonialverein wird demſelben einen großartigen Empfang bereiten 
— p p — ů — —— —— p p 1 


Das Ebenbild der Königin. 
Hiſtoriſche Erzählung von D. Colon ius. 
Machdruck verboten.) 

(Schluß.) 

4. 


Am nächſten Morgen ließ der Edelmann beim König um 
geheimes Gehör bitten. 

Halb liegend, matt und abgeſpannt empfing Sigismund 
Auguſt den jungen Offizier, der mit Schrecken die in des 
Königs Aeußeren vorgegangene Veränderung wahrnahm. 
Die bohlen, tiefliegenden Augen glänzten wie im Delirium, 
die Wangen waren eingefallen, das Geſicht todtenbleich, die 
ganze Geſtalt trug die Spuren gänzlicher Verheerung. 

„Faſſe Dich kurz!“ ſagte Sigismund, „denn ich bin krank 
und erſchöpft.“ 

„Ich werde mich dem Beſehl meines königlichen Herrn 
fügen“, erwiderte der Edelmann, deſſen unſichere Stimme erſt 
im Laufe der Rede die gewohnte Feſtigkeit wiedergewann. 
„Da jedoch die Sache, welche ich vorzutragen habe, ſehr 
ernſter Natur iſt, ſo muß ich bei Euerer Majeſtät ſchon im 
vorhinein um Schonung für einen Mann bitten, damit ſein 
ſchuldloſes Haupt dem Frevel Anderer nicht zum Opfer falle. 
Möge Eure Majeſtät den greiſen Krynski das Vergehen ſeiner 
Tochter nicht entgelten laſſen!“ 

„Krynski's Unſchuld geht aus jenen Akten dort hervor, 
doch gehört das offenbar nicht hierher“, verſetzte der König 
zerſtreut, „drücke Dich deutlicher aus, ich verſtehe Dich nicht.“ 

„Eure Majeſtät ertheilten mir gnädigſt einen dreitägigen 
Urlaub zur Aufſuchung der verſchwundenen Senators⸗Tochter. 
Trotz aller Bemühungen gelang es mir nicht, Maria zu 
finden, ganz fruchtlos, als ich durch einen verſchmitzten Ita⸗ 
liener Er daß der Volksauflauf gar nicht ftattgefunden 
hätte, ohne das Zuthun eines Mannes, der das größte 
Intereſſe daran zu haben ſchien, im Hauſe Krynski's eine 
Kataſtrophe herbeizuführen. Hier hatte ich nun einen ſchwachen 
Leitfaden, aber die größte Schwierigkeit blieb noch, den 
Namen des Unruheſtifters zu erfahren, da der Italiener ihn 
ſelbſt nicht kannte. Ich gab indeſſen meine Nachforſchungen 
nicht auf und trieb mich in Geſellſchaft des entlaſſenen Söld⸗ 
lings ſo lange in den Gaſſen der Reſidenz herum, bis wir 
den Unbekannten entdeckt hatten. Nun erfuhren wir ſeinen 
Namen. Es iſt der Rektor Twardowski.“ 

„Twardowski?“ rief der König, heftig auffahrend. „Und 
dieſen Mann wagſt Du bei mir zu verdächtigen?“ 

„Ich verdächtige Niemanden“, rief der Edelmann ſtolz, 
„iondern klage den Elenden und das unglückliche Werkzeug 
ſeiner teufliſchen Pläne vor meinem Herrn und König an!“ 

Staunen, Ueberraſchung und Unwillen malten ſich in 
Sigismund's Zügen. 

Schon öffnete er den Mund, um den kühnen Ankläger 
im ſtrengen Tone hinauszuweiſen, als dieſer das Knie 
beugte. 

„Gnade! Majeſtät! Gnade! Nicht für mich, denn ich 
habe nichts verbrochen, aber für jenes unglückliche Weſen, 
das, eine zufällige Aehnlichkeit mißbrauchend, den Schmerz 
unſeres gütigen Monarchen um die unvergeßliche Königin von 
Neuem wachrief.“ — 

Die geſpannteſte Erwartung des Königs wahrnehmend, 
fuhr der Edelmann nach einer Pauſe fort: 

„Maria Krynski's täuſchende Aehnlichkeit in Antlitz und 
Geſtalt, in Ton und Blick mit der verewigten Königin ſuchte 
Twardowski zu einem mir unbekannten Zweck auszubeuten, 
indem er das junge, in ſeine Gewalt gerathene Mädchen 
zwang, allnächtlich in geheimnißvoller Weiſe dem Könige zu 
erſcheinen.“ 

Betäubt lauſchte Sigismund Auguſt dieſen Worten. 
Krampfhaft faßte er Zalinski's Arm. 

„Junger Mann“, ſprach er endlich mit hohler Stimme, 
Du erhebſt eine fürchterliche Anklage, die, wenn Du keine 
Beweiſe lieferſt, Dir Deinen Kopf koſten könnte.“ 

„Ich wollte, daß mein Tod Maria's Schuld fühnen 
könnte“, erwiderte der Edelmann traurig. 

„Du liebſt fie alſo, und doch klagſt ... Du fie an.“ 

„Ich liebe ſie mehr als mein Leben, aber wo die Pflicht 
gebietet, muß die Stimme des Herzens verſtummen.“ 

In heftiger Aufregung maß Sigismund Auguft das 
Gemach. 

Endlich blieb er vor dem jungen Offizier ſtehen. 

„Wo iſt ſie?“ fragte er düſter. 

„Ich brachte ſie in das Kloſter der Karmeliterinnen.“ 

„Führe ſie allſogleich hierher“, befahl der König. 


5. 

Eine Stunde ſpäter erſchien Zalinski in Begleitung einer 
ſchwarz verſchleierten Dame im Schloſſe. 

„Sale Muth, der König iſt gütig“, flüſterte der junge 
Mann ſeiner Gefährtin zu, als ſie ſich dem königlichen Ka⸗ 
binete näherten. 

Da ertönte Muiszek's ſcharfe Stimme am anderen Ende 
des Vorfaals. „Nein, nein, Herr Rektor! ich kann den Ein⸗ 
tritt nicht geſtatten, ohne gegen des Königs Befehl zu ver⸗ 
ſtoßen.“ 

„Herr Kämmerer“, verſetzte, die Stirn faltend, Twar⸗ 
dowski, „des Königs Gnade geſtattet mir zu jeder Stunde 
ungehinderten Eintritt.“ 

Ganz richtig“, ließ ſich Mniszek ſpöttiſch vernehmen, 
„doch jetzt habe ich den gemeſſenſten Befehl, dieſe Dame 


vorzulaſſen. Herr Zalinski wird auch zurückbleiben“, ſetzte 
er, zu dem jungen Edelmann gewendet, hinzu. „Fräulein 
Krynski! ich ſtehe Euer Gnaden ergebenſt zu Dienſten.“ 

Twardowski's bleiches Antlitz ward bei Nennung dieſes 
Namens fahl. 


Er warf einen Blick tödtlichen Haſſes auf die beiden 
Leute und machte einen Schritt gegen ſie, als wollte er dem 
Offizier die feiner Gewalt entnommene Beute entreißen. 
Aber Zalinski's drohende Haltung und die Gegenwart zahl⸗ 
reicher Zeugen zeigten ihm zu deutlich die Fruchtloſigkeit jedes 
ſolchen Verſuches. 

Der ganze Grimm eines in feinen teufliſchen Kombi⸗ 
nationen getäuſchten Ränkeſchmiedes ſpiegelte ſich in ſeinen 
verzerrten Zügen ab. 

Mit a Lippen und krampfhaft geballter 
Fauſt ſtürzte er in dem Momente, als ſich die Thür des 
königlichen Kabinets öffnete, aus dem Vorſaale. 

Furchtſam und zagend, mit geſenkten Augen, blieb Maria 
am Eingange des Gemaches ſtehen. 

„Tritt näher!“ ſprach jetzt eine ſanfte Stimme, bei deren 
Wohllaut des Mädchens Herz erbebte. „Maria Krynski! 
tritt näher und ſchlage den Schleier zurück!“ 

Zitternd gehorchte die Jungfrau, vergeblich verſuchte fie, 
einige Worte zu ſtammeln, die Stimme verſagte ihr; muthlos 
ſenkte ſie das ſchöne Haupt. 

„Faſſe Dich und ſtille Deine Thränen“, ſagte der König, 
indem er ſeine Blicke auf Maria's wundervollen, durch die 
leidensvolle Vergangenheit vergeiſtigten Antitz ruhen ließ. 

„Wohl find es Barbara's Züge, ihre holdſelige Aumuth, 
flüſterte, in dem Anblick des Mädchens verloren, voll Schmerz 
und Entzücken der unglückliche Polenkönig. — „So n fie 
aus, als uns meiner Mutter Wille trennen wollte; jo ſanft / 
und hold, ſo ergebungsvoll und demüthig.“ 

Tief ergriffen ſchlug Maria ihre Blicke zu dem jugend⸗ 
lichen Monarchen empor. 

Edle Sanftmuth ſtrahlte aus ſeinen Augen, eine ſchwache 
Röthe färbte das edel geformte Haupt. 5 

Von den widerſtreitendſten Gefühlen beſtürmt, ſank Maria 
zu ſeinen Füßen nieder. Kor 

„O, mein königlicher Herr! Wie ftrafbar bin ich!“ ſtam⸗ 
melte das ſchluchzende Mädchen. 

Gütig hob Sigismund die Knieende auf. . 

„Es ſoll Alles vergeben fein“, ſprach er milde. „Die 
Anklage, welche Deines Vaters Feinde wider ihn erhoben 
haben, erweiſen ſich als falſche Verdächtigungen. Wir werden 
gerecht urtheilen und dem Schuldloſen die Freiheit wieder⸗ 
eben.“ 

g „Menſchenworte ſind zu ſchwach, um die Dankbarkeit 
auszudrücken, welche meine Bruſt erfüllt“, ſagte Maria, des 
Monarchen Hand mit Thränen benetzend. „Fortan will ich 
in klöſterlicher Abgeſchiedenheit bis an mein Lebensende des 
Königs Wohl vom Himmel herabflehen.“ 

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß Jemand da iſt, deſſen 
Liebe Deinen Entſchluß hoffentlich erfolgreich bekämpfen 
wird.“ 

„Wenn mein Vater die Gründe erfährt, welche mich zu 
dieſem Schritt veranlaſſen, wird er ihn billigen.“ Kr 

„Iſt denn Ladislaus Zalinski's Liebe Dir jo ganz gleiche 
gültig?“ fragte der König betroffen. 

„Ich liebte ihn immer nur wie einen Bruder, doch nun 
iſt es mein heißeſter Wunſch, in Kloſtermauern jenen Fr den 
zu finden, nach welchem ſich mein wundes Herz jo ſehnt.“ 

Der König richtete einen ſeltſamen forſchenden Blick auf 
Maria's von Purpurröthe übergoſſenes Anlitz. Ungewißheit 
und Hoffnung drückten ſich in ſeinen Zügen aus. . 

„Wenn Barbara's Zärtlichkeit im Herzen ihres Ebenbildes 
fortleben ſollte!“ murmelte er bewegt. 

Ihre Augen begegueten ſich, und wie von einem elektrö⸗ 
ſchen Funken getroffen, ſank das junge Mädchen zuſammen. 
Sigismund fing die Ohnmächtige in ſeinen Armen auf. 

„O, welch' unausſprechliches Gefühl bemächtigt ſich meiner“, 
rief er. „Barbara: .. Maria! .. verſchmelzen in meinem 
Herzen zu Einem Weſen. Ohne gegen die Todte treulos zu 
ſein, liebe ich die Lebende. Maria! Willſt Du mir ange⸗ 
hören 2“ 

Ein Lächeln glitt über Maria's Eugelsantlitz. Doch ſchnell 
wich dieſer Ausdruck. Düſterer Ernſt, tiefer Schmerz trat an 
feine Stelle, Leichenbläſſe bedeckte ihre Wangen. Mit ſanfter 
Gewalt entwand ſie ſich den Armen des Königs. 

„Nein“, ſprach ſie in feſtem Tone. „Zwiſchen Sigis⸗ 
mund Auguſt, dem hochherzigen, Guaden ſpendenden Herrſcher 
und ſeiner ſelbſtvergeſſenen Unterthanin liegt ein Abgrund, 
den weder Vergebung noch Liebe ausfüllen können. Meinen 
Frevel an dem heiligen Andenken der dahingeſchiedenen 
Königin, das grauſame Spiel mit den Gefühlen des trauern⸗ 
den Königs wird ein ganzes Leben der Reue und Buße kaum 
ſühnen. Der allmächtige Richter möge mir um dieſes mit 
blutender Seele dargebrachten Opfers willen meine große 
Schuld vergeben. Majeſtät, entlaßt mich ... meine Kräfte 
ſchwinden .... auf meinen Gliedern ruhen die richtigen 
Schatten des Todes ...“ 

Auf den Hülferuf des troſtloſen Königs eilten die Höf⸗ 
linge herein. 

Wenige Wochen ſpäter fand das Begräbniß der jugend⸗ 
liche Maria Krynski in der Kapelle des Karmeliterinnen⸗ 
Kloſters ſtatt. 

Unter der zahlreichen Menge, welche der feierlichen Trauer⸗ 
Zeremonie beiwohnten, befanden ſich zwei in große Winter⸗ 
mäntel gehüllte Männer. 

Unbeachtet und unerkannt lehnten dieſelben im Schatten 
der Rieſenpfeiler. 

„Zalinski! Dieſer Schmerz drückt mich zu Boden“, rief 
der Eine troſtlos. 

„Männlich ſollen wir den Schmerz tragen und in That⸗ 
kraft Linderung ſuchen“, verſetzte dieſer ernſt. 

„Ich will es noch einmal verſuchen“, ſagte Sigismund 
Auguſt düſter. „Aber ich fühle es, meine Kraft iſt für 
immer gebrochen, und wenn einſt die Welt Sigismund 
Auguſt's Schwächen tadeln ſollte, dann wirſt Du allein, 
dieſer furchtbaren Stunde gedenkend, mich bemitleiden.“ 

Nochmals wendete Sigismund ſein hoheitsvolles Haupt 
nach dem Sarge, dann verließ er ſchweigend die Kirche. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches.) 

Kann die Beſchaffenheit der Schleimhäute uns 
einen Anhalt für die Geſundheit unſerer Haus⸗ 
thiere geben? 

Nicht allein der geſammte Geſundheitszuſtand läßt ſich 
an der Beſchaffenheit der Schleimhäute (Naſenſchleimhaut, 
Maulſchleimhaut, Bindehaut des Auges, Schleimhaut der 
weiblichen Geſchlechtsorgane) erkennen, ſondern dieſelbe kann 
uns in vielen Fällen, wo Erkrankungen vorliegen, ſogar einen 
Anhalt für Art und Ort der Krankheit bieten. Hochge⸗ 
röthete Schleimhäute deuten auf Entzündungszuſtände, dunkel⸗ 
rothe, die ſpäter ſich in blaurothe oder gar blaufarbige ver⸗ 
wandeln, auf Herannahen und Gegenwart von Brand und 
Tod hin; blaſſe Schleimhäute zeigen allgemeine Schwäche, 
Blutmangel, Blutwäſſerigkeit, Fäule u. ſ. w. an, und gelbe 
Färbung dieſer Häute läßt mit Sicherheit auf Störungen in 
der Leber ſchließen. 

Bei fieberhaften Leiden iſt meiſtens die Thätigkeit der 
Schleimhäute beſchränkt, daher das Flotzmaul dann ohne 
feuchten Speichel, das Auge trocken und der Speichel ſpar⸗ 
ſam. Bei Druſe, Rotze u. ſ. w. wird der Naſenſchleim oft 
in großen Mengen abgeſondert, iſt nußartig, aſchgrau und 
widerlich riechend. B. 


Beſeitigung der Kohlſtrünke. 


Ganz abgeſehen davon, daß die Ordnung im Garten eine 
B tigung der Kohlſtrünke erwünſcht macht, iſt dieſe deshalb 
dringend anzurathen, weil fie die Larven des Kohlgallen⸗ 
rüßters oft in großer Zahl enthalten. Wie großen Schaden 
aber dieſer Schädling in den Kohlfeldern anrichten kann, iſt 
nur ungenügend bekannt. Die Schuld des Nichtgedeihens der 
Kohlpflanzen wird oft auf Boden und andere Momente zurück⸗ 
geführt, während die Larve des 3 im Stengel 
ihr Zerſtörungswerk treibt. Werden die Kohlſtrünke im Herbſt 
nicht beſeitigt, ſo entwickeln ſich im nächſten Frühjahre die 
Käfer und legen ihre Eier von neuem an die jungen Kohl⸗ 
pflanzen. 

Die Beſeitigung der Strünke geſchieht allein praktiſch 
durch Verbrennen, ein Untergraben oder Vermiſchen mit dem 
Compoſthaufen genügt nicht. G. 


Vom Büchertiſch. 

— Von der nenen Ausgabe von Fr. Gerſtäcker's ausgewählt en 
Werken, (Jena, H. Coſtenoble) iſt nun die zweite Serie begonnen, 
mit Erzählungen aus Chile und Auſtralien. Gerſtäcker hat viele 
fremden Länder nicht in flüchtigem Durchreiſen, ſondern durch 
jahrelangen Aufenthalt gründlich kennen gelernt; ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit richtete ſich vorzüglich auf das Volksleben und bei 
ſeiner eminenten Beobachtungsgabe und ſeinem unübertrefflichen 
Erzählertalente bietet er uns nicht trockene Schilderungen, ſon⸗ 
dern aus dem Leben gegriffene Bilder in Erzählungsform, die uns 
die Natur fremder Länder, die Denkart ihrer Bewohner un⸗ 


mittelbar vor Augen ſtellen. Der Band von 5—600 Seiten koſtet 


nur 1,80 Mk. 

— 1 Lohmeyer's „Deutſche Jugend“ (Union 
Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) von dem uns Heft 8 
und 9 vorliegen, bringen in reicher Fülle lebensvolle, muſtergiltige 
Erzählungen, an denen die heranwachſende Jugend ſich ergötzen 
und — was nicht genug hervorgehoben werden kann — auch 
lernen kann. Preis des Heftes 40 Pfg. 

— Mit dem ſoeben ausgegebenen 6. Band von Pierer's 
Konverfſations⸗Lexikon, 7. völlig umgearbeitete Auflage 
(Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart) iſt das ſtattliche 
Unternehmen nunmehr bis zur Hälfte gediehen. Blicken wir auf 
das ſeither Geleiſtete, fo muͤſſen wir wiederholen, daß das Werk 
als ein Muſterwerk der encyflopädiihen Litteratur bezeichnet 
werden darf; es iſt ein Hülfsbuch, das auch auf den entlegenſten 
Gebieten des Wiſſens Fingerzeige und Auskunft giebt. Preis 
des Bandes 8,50 Mark. 

FF AA—————————————— 


Briefkaſten. 
P. S. Das Beamten⸗Wittwengeld beſteht in dem dritten 
Theile derjenigen Penſion, zu welcher der verſtorbene Ehegatte 


berechtigt geweſen wäre, wenn er am Todestage in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt ſein würde. Die Feſtſtellung deſſelben bedarf mehr⸗ 
facher Ermittelungen. 

W. S. Wehrpflichtige können nach vollendetem 17. Lebens⸗ 
jahre ſich direkt bei einem Truppen⸗ bezw. Marine⸗Theil zum frei⸗ 
willigen Eintritt melden. Zu dieſem Zwecke wird ihnen vom 
Civilvorſitzenden der Erſatz⸗Kommiſſion (Landraths⸗Amt) ein Melde⸗ 
ſchein ertheilt.— Militairpflichtige, welche von der Ober⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſton noch nicht für einen beſtimmten Truppen⸗ ꝛc.⸗ 
Theil ausgehoben ſind (die Militairpflicht beginnt mit dem 1. Januar 
desjenigen Kalenderjahres, in welchem der Wehrpflichtige das 
20. Lebensjahr vollendet) können ſich, gleichviel, ob ſie ſich im 
erſten, zweiten oder dritten Militairpflichtjahre befinden, ebenfalls 
noch direkt zum freiwilligen Eintritt melden. Sind dieſelben 
jedoch bereits ausgehoben, ſo müſſen ſte behufs freiwilligen Ein⸗ 
tritts die Genehmigung der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſton a 

M. in S. Wenn Sie unter Wärterinnen Diakoniſſen ver⸗ 
ſtehen, ſo ſind dieſelben in Danzig außer im Diakoniſſenhauſe 
(Chefarzt Sanitätsrath Dr. Baum) in den Garniſonlazarethen 
thätig, deren Vorſteher die betreffenden Oberſtabsärzte find. Ob 
ein Krankenhaus mit anderen, nicht geiſtlichen Wärterinnen dort 
vorhanden, iſt uns nicht bekannt. In Zoppot giebt es überhaupt 
kein Krankenhaus. Alle Anſtalten in Berlin aufzuzählen, wäre 
wohl hier unmöglich; Diakoniſſen pflegen dort außer in Betha⸗ 
nien, im Lazarus⸗ und Eliſabethkrankenhauſe, im Auguſtahospital, 
in der Charits und in den Univerſitätskliniken; andere Wärte⸗ 
rinnen find u. a. im ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain 
und in der maison de santé in Schöneberg beſchäftigt. Anfragen 
können ohne Nennung des Namens an „die Direktion des Kranken⸗ 
hauſes X.“ gerichtet werden. 

O. 68. 1) Da Sie ſich nach Ihrem Vertrage die zur Er⸗ 
haltung des Hauſes erforderlichen Bauten ꝛc. in und an dem⸗ 
ſelben gefallen laſſen müſſen, ſteht Ihnen an Ihren Vermiether 
ein Anſpruch auf Entſchädigung wegen Beengung der Paſſage, 
Schmälerung des Geſchäftsbetriebes u. ſ. w. überhaupt nicht zu. 
2) Nur wenn es ſich um einen nothwendigen Hauptbau handeln 


würde, hätten Sie das Recht, vom Miethsvertrage abzugehen. 
3) Das Hauptexemplar wird mit dem tarifmäßigen Stempel ver⸗ 


ſehen. Für ein Nebenexemplar genügen 1 Mk 50 Pf. Stempel. 
Standes⸗Amt Graudenz 
vom 17. bis 24. Auguſt. 
Aufgebote: Schneidemüller Johannes Kallnowskt und 


Schuhmachergeſell Johann Kowalski und 


Wilhelmine Wolff. zeſell 1 
Hoboiſt Friedrich Arndt und 


Julianna Brozda geb. Cichocki. 
Martha Cichotzti. - 

Eheſchließungen: Maler Anguſt Barwich mit Erneſtine 
Dürck geb. Gadiſchke. Schmiedegeſell Franz Maliszewski mit 
Anna Treider geb. Malecki. 

Geburten: Schuhmacher Johann Kowalski, Tochter. 
Bäckermeiſter Eugen Werner, Sohn. Lokomotivführer Hugo 
Geelhaar, Sohn. Schuhwaarenfabrikant Hermann Reich, Sohn. 
Schneidermeiſter Auguſt Gehrke, Sohn. Barbier Arthur Sommer⸗ 
feldt, Sohn. Arbeiter Andreas Ranieſchewski, Sohn. Tiſchler⸗ 
geſell Johaun Heyda, Sohn. Arbeiter Guſtav Richert, Tochter. 
Arbeiter Anton Choroczynski, Tochter. Maurergeſell Karl 
Mahlle, Sohn. Arbeiter Rudolf Thiede, Tochter. Kutſcher Felix 
Mowinski, Tochter. Maurergeſell Franz Wroblewski, Tochter. 
Viehhändler Friedrich Dukat, Sohn. Arbeiter Paul Bronſchkowski, 
Sohn. Mauergeſell Emil Dreger, Sohn. Bahnarbeiter Auguſt 
Beyer, Tochter. Hoboiſt Karl Saigge, Sohn. Unehelich zwei 
Söhne, eine Tochter. 

Sterbefälle: 
Jankowski, 44 Jahre. 


Arbeiterfrau Johanna Ranieſchewski geb. 

Gertrude Kowalski, 7 Wochen. Franz 
Preuß, 5 Monate. Martha Makowski, 16 Jahre. Sattler 
Heinrich Foth, 39 Jahre. Emil Kree, 1 Jahr. Meta Mielke. 
4 Monat. Stadtarmer Julius Henſel, 72 Jahre. Agnes Mo⸗ 
winski, 1 Tag. Arbeiter Johaun Laszick, 49 Jahre. 

— . — —— —— — 
Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 23. Auguſt. 
Trotz des allgemein ſehr ruhigen Geſchäftsganges wurde die 

Notirung für feine Butter abermals um 5 Mk. erhöht. Land⸗ 

butter dagegen, wenig gefragt, mußte unverändert belaſſen werden. 
Die hieſigen Berkaufspreiſe find (Alles per 50 Kilo): 

Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch⸗ 

pachtungen und Genoſſenſchaften: Ja 101-105, IIa 98—100, 

IIIa 93—97 Mk. Landbutter: Pommerſche 75— 72, Oſt⸗ und Weſt⸗ 

preuß iſche 72 — 75, Tilſiter 72 — 75, Elbinger 72-75 Mk. 

JF ĩðt7 LEER EIUTRHETT FIELEN 
In einer Zeitepoche, wie die unſrige, wo alle Anſprüche 

und Auforderungen an die Leiſtungsfähigkeit eines Jeden, ob li ch 

oder gering, auf das Aeußerſte geſtiegen ſind, erlahmen auch die 

Kräfte des Stärkſten zeitweiſe, und er bedarf eines Stärkungs⸗ 

mittels, um das erwünſchte Ziel erreichen zu köngen. Wie nahe 

liegt dann die Gefahr, ſich eines unzweckwäßigen Reizmittels zu 
bedienen, welches trotz des augenblicklichen Vortheils durch die 
nachfolgende Reaktion den Körper auf das Empfindlichſte ſchädigt. 

Welch ausgezeichnetes Genußmittel bietet dagegen Kemmerich's 

Fleiſch⸗Pepton! Dieſes Präparat, welches im Weſentlichen aus 

gelöſten oder künſtlich verdauten Eiweisſtoffen beſteht, wird direkt 

in den Säfteſtrom des Körpers übergeführt und äußert ſofort 

ſeine belebende Wirkung. (7455) 


N 


ſchule zu Marienburg Wpr. 


Socius 


Leiden unser 


Areis-Schnlinspektor 


Schulinspektor. Bewährte 


im Segen. 


Am 22. d. Mts. entschlief sanft nach schwerem 


Vor Monaten setzte uns die Kunde von der bedenklichen 
Erkrankung des lieben Vorgesetzten in tiefe Betrübnis. 
Nun der Dulder heimgerufen ist zum Frieden der Ewig- 
keit und Erlösung gefunden hat von allem Uebel, beugen 
rir uns in Demut vor dem Erbarmen Gottes. 

Der liebe Verstorbene war unser als Rektor der 
städtischen Schulen 1875—78 und von da ab als Kreis- 


Unterrichtsbetriebe verdaaken ihm ihr Entstehen. Fördernd 
mit mildem Ernste und tiefer Sachkenntnis im Berufs- 
leben, mit ratendem und thätigem Wohlwollen in persön- 
lichen Verhältnissen stand er jedem seiner Lehrer nahe. 
Darum schauen wir dem Verklärten nach in herzlicher 


Verehrung und Dankbarkeit. 


Das Schrer-Kollegium der Stadtschule zu Strasburg Wyr. 
I. A. Sallet. 


Herr Hüuard Bajohr. 


Einrichtungen im hiesigen 


Sein Andenken bleibt 


Verſpätet. 

Geſtern Nachmittag 2½ Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem Leiden unfer 
theurer Gatte, Vater, Onkel, Schwie⸗ 
gerſohn und Schwager, der König⸗ 
liche Domainen⸗Rentmeiſter und 
Regierungs⸗Sekretair a. D. 


Adolf Reichel 


im 69. Lebensjahre. 
Marienwerder, 21. Aug. 1890. 


Die Heftrauernden Hinterbliebenen. 


Den lieben Kollegen und allen An⸗ 
deren, welche meiner theuren Gattin 
bie letzte Ehre erwieſen, ſowie Herrn 
Pfarrey Doliva für feine troſt⸗ 
reichen Worte, auch Denen, welche 
uns in letzter Zeit hülfreiche Hand 
geboten, meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Stanislawken, 24. Auguſt 1890. 


Peil, Lehrer. 


Krieger⸗HAVerein 


Gr. Leistenau, 


Sonntag, den 31. d. Mts. 


Sedan-Feier 


im neuen Saale. Die Kameraden mit 

Familie werden hierzu eingeladen. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. 
"Nichtmitglieder haben Zutritt gegen 

Eintrittsgeld. (7994) Der Vorſt and. 


Ein gutes Pianino 


billig vermlethen. Wo? ſagt die 
Expedition des Geſelligen. 


Graudenz. 
Dienstag, den 26. Auguſt er., 
Abends 8 / Uhr: 
Kam.⸗Verſammlung. — Die allge: 
meine Sedanfeier. 


Hotel goldener Löwen 


großer Saal). 

Die große naturwiſſenſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung iſt von heute an nur einige Tage 
und zwar täglich von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 6 Uhr geöffnet. Entree a 
Perſon 50 Pfg. Um recht zahlreichen 
Beſuch bittet 

Hochachtungsvoll M. Mende. 


Zu dem Mittwoch, den 27. d. Mts., 
in dem Krottoſchiner Walde auf dem 
Schießplatz ſtattfindenden (7178) 


Kinderfest 


der Biſchofswerder'er Stadtſchule 
ladet die Angehörigen der Kinder ſowie 
alle Freunde der Schule ergebenſt ein 
Biſchofswerder, 23. Auguſt 1890. 
Das Lehrerkollegium. 


Bekanntmachung. 


Der der zur Gebr. Rau ' ſchen 
Konkursmaffe gehörigen Waaren, haupt⸗ 
ſächlich aus Damen⸗, Herren⸗ u. Kinder⸗ 
Konfeltion, Stoffen zu Anzügen und 
Paletots beſtehend, ſoll wegen ſchleunigſter 
Räumung zu ßherabgeſetzten Preiſen 
einzeln und im Ganzen verkauft werden. 

Graudenz, den 25. Auguſt 1890. 

Carl Schleiff, Konkursverwalter. 


wieder zurückverlange. 


vom Rittergutsbeſitzer Herrn 


beginnt ihren 11. Kurſus am Dienſtag, 
den 14. Oktober 1890. Anmeldungen 


erbittet und Auskunft ertheilt umgehend 
[der Direktor Dr. Kuhnke. 


Ich warne hiermit Jedermann, 
meinem Ehemann Karl Stein- 
born etwas abzulanfen oder ihm 
etwas zu borgen, da ich für 
nichts aufkomme, eventl. die 
von ihm gelanften Gegenſtände 
(7186) 


Parsken, 25. Auguſt 1890. 
Minna Steinborn. 


Hierdurch mache die ergebene Anzeige, 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zgnilloblot 
Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. (2414) 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 


dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 


[Krieger⸗ Verein 


event. Kaufverträge abzuſchließen. 
Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben ſind. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in 8 
Louis Kronheim, Samotſchin 


Gelegenheitskauſ. 
Neue Holl. Windmühle billig zu 
verkaufen. Mühlenbeſitzer N. in Bis 
tonta bei Hoch Stüblau. (6505) 


Eine Waſſermühle 


in guter Mahlgegend, eine Meile von 
der Bahnſtation entfernt, mit 120 Mg. 
mildem Lehmboden incl. 40 Morgen 
zweiſchnittigen Wieſen und Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, Torfſtich, Fiſche im 
Mühlenteich, ein maſſives Wohnhaus, 
ein Jahr alte Scheune, die nöthigen 
Stallungen mit Inſtwohnung, iſt mit 
Ernte, todtem und lebendem Inventar, 
bei 3⸗ bis 4000 Thaler Anzablung zu 
verkaufen. Wilhelm Wolff, Mühlen⸗ 
beſitzer in Kgl. Soßno bei Radosk. 


Eine alte Bäckerei 
in vollem Gange, mit großer Kundſchaft, 
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen durch (7200) 
A. v. Gaſecki, Braunsberg Ditpr. 


Ein Commis 
welcher möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet zum 1. reſp. 15. Ok⸗ 
tober cr. in meinem Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft, Magazin aus⸗ und 
Küchengeräthe Stellung. Ebenſo wird 


ein Lehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (7120) 
Oscar Bauer, Nakel (Netze). 


ſtiller oder thätiger, mit Mk. 30—40000 zur Uebernahme eines 
nachweislich gut reutirenden Geſchäfts uebſt Grundſtück in einer 
Heinen aufblühenden Stadt Preußens geſucht. Adreſſen erbeten 
durch die Expedition des Geſelligen unter Nr. 7142. 


Bei dem hieſigen Landrathsamte iſt 
die Stelle eines Expedieuten offen. 
Bewerber, welche eine gute Schulbildung 
beſitzen und mit den Geſchäften der land⸗ 
räthlichen Verwaltung vollkommen ver⸗ 
traut ſein müſſen, wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einreichung von Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und eines kurzen Lebenslaufes ſo⸗ 
wie unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
und des Zeitpunktes des Antritts der 
Stelle bei dem Unterzeichneten melden. 

Strasburg Wpr., 22. Aug. 1890. 

Der Landrath. 
Dumrath. (7037) 


Ein Iufpektions = Beamter 
für Weſtpreußen, mit guten Beziehungen 
daſelbſt, wird von einer älteſten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft anzuſtellen ges 
ſucht. Gefl. Offerten unter D. 58 an 
Rudolf Moſſe, Danzig, erb. 
Für ein größeres Getreide⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger (7238) 
junger Mann 
der den Chef vielfach zu vertreten hat, 
bei gutem Gehalt zum baldigen Antritt 
bezw. zum 1. Oktober geſucht. Mel⸗ 
dungen unter S. 12 poſtl. Thorn. 
Für die Stabeiſenwaaren⸗Handlung 
eines Getreidegeſchäftes in der Provinz 
wird per 1. Oktober d. J. 16621] 
ein junger Mann 
geſucht, welcher in der Stabeiſen⸗Branche 
gut Beſcheid wiſſen muß. Bevorzugt 
werden ſolche jungen Leute, welche ihre 
Lehrzeit am 1. Oktober d. J. beenden. 
Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6621 durch 
die Exped. des Geſ. entgegengenommen. 


— . LE LE LEE 
— ) 
Einen tüchtigen x 


Verkäufer 8 


ſucht fürs Tuch⸗, Manufaktur⸗ 5 
u. Garderoben⸗Geſchäft per 1., 
\ ſpäteſtens 15. September cr. 


E. Hoffmann, 
(6669) Pr. Holland. 
—— 


Für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ u. 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 


bald oder 1. Oktober einen flotten 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Oftert. 
ag e bei allen 1213 


Philipp Aſcher, romb erig. 


Einen flotten Erpebienien 


polnische 


für mein Eifenwaarengef 
ktober er. 


Sprache erwünſcht, ſucht per 1. 


Für unſer Galanterie⸗, Kurz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft ſuchen 
per bald (6566) 


zwei tüchtige Verkäufer. 
en Offerten find Gehaltsanſprücht 
beizufügen. Ebenfalls 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Hugo Wolff & Co., 
Treptow an der Rega. 


Für einen jungen Mann, der Mitte 
September in einem beſſeren Material⸗ 
u. Colonialwaaren⸗Geſchäft ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, wird eine 75 

Gehilfen ⸗Stelle 
zum 1. Oktober cr. gelucht. Offerten 
erbitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 6952 
an die Erped. des Geſ. 


Ein älterer Commis 
welcher vorzugsweiſe der poln. Sprache 
mächtig iſt, mit d. kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung ſowie mit der Deſtillation ver⸗ 
traut iſt, kann in mein Material⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofort eintreten. (7023) 

St. Olszewski, Crone a/ Br. 


Für m. Manufaktur: u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft, welches an Sonn⸗ u. Feier 
tagen geſchloſſen iſt, ſuche ich per 15. 
September od. 1. Oktober einen gewandten 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
Beide müſſen der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein. 
B. Bluhm, Bruß Wpr. 


Nes 


Einen tüchtigen (6921) 
Verkäufer 
möglichſt der poln. Sprache 
mächtig, ſuche ich für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Eintritt 

am 1. Oktober a. er. 
Eduard Holz, 
Roſenberg Welpe. 


8 
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Für einen 7jährigen Knaben wird 


ein Hauslehrer 
zum 1. Oktober cr. bei 400 Mk. Gehalt 
alt Yustarift 7020 durch bie Erben 
mit Auffchri urch die itio 
des Sean erbeten. Be 


Erfahrener Buchhalter 
der S per ſofort verlangt. 

fferten mit Gehalts anſprüchen und 

Zeugnißabſchriften an die Expedition 


8 
8 
8 
8 
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obert Olivier, Pr. Stargard. des Geſelligen unter Nr. 7145. 
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1/4 Kg. genügt für 100 Tassen 
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u und 1 inen tüchtigen Commis]: 2 2 Einen Hofverwal un gebiet delcheidenes 
t und üngeren tüchtigen lac ich für mein Colonialwaaren⸗ und W| 1 1 7 9 f tive Her 8 ü dchen 
Bi E n gefetstem Jahren, welcher mit Buch 2 8 
t und V 5 Een Deſtillationsgeſchäft, welcher das äußere führung, Anitsvorſteher⸗ und Gutsvor⸗ evang., in Küche, Plätten, Schneidern 
. Sy 14 a er Lager zu verſehen hat und mit der De⸗ kann v der 1. Sep⸗ ſteher⸗Geſchäften vertraut iſt und feine etwas bewandert, der polniſchen Sprache 
meftine 1 ſtillationsbranche vertraut ſein muß on ſofort oder 1. Sep⸗ a + : mächtig, kann zur Stütze der Hausf 
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Pater, Der deutsche Arbeitsmarkt bat. Berfutte ehem und rasnudtig noch im Stans], 5 para Famiie zur Stüge 1 
Selig N" Sin flotter mr N | Een Kb, 8, Balltanfen u. Go. Prob, , auf dem Landes Ausfetbe muß 
rochter. ** Verkäufer grat. euefte 1 20 Br. t Me. (1312) ar: A | 5 erbeten unter A. B. 90 poſtlag. Schön au] AUF zu kochen verſtehen und auch ſonſt mit 
Augußk 65 fiir Wüſche und Modewaaren Ein Schriftſetzer verhefrathet, mit ſehr guten Zeugniſſen * — ate Besch wiſſen, 5 8 u 
2 prägen in. flink und nüchtern, wird zum 15. Sep⸗ 50 5 Ein älterer, erfahrener e 
3 “Berkänferin ümber m ort: Beagle, Kite den and r and uff] — —  Landwirth er bed e mbcen 
na | RR m nur mar. ER BEL EEE e 
Sattler * 1 Septem⸗ Ein Fiſcher tini ab geſucht. Dom. Sloszewof ſchaft (7 Hufen) zum 1. Oktbr. geſucht. + 
Mielke. N B. Wunderlich, XI 80 Jahre beim Fach, bereits Pächter bei Wrotzk Weſtyr. (7089) —— 1 OSchalts⸗Anſpr. zu richten an 84 
S Eee 5 [lie se rs lochen 
— an Fiſcherei⸗ Auffcher Earl Both, findet dauernde Stellung in Hans guth, Einen Kutſcher > 
be ie D en aloe zuverläſ 5 > a Mn nn agg ler, Pia Bürensg ta. welches bereits in Geſch. geweſ, 
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1 tüchtigen Verkäufer . 3 nen 25 ens gutß Op (6909) für feine Eiſen⸗, Stahl: u. ne RR NMiaterial- und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
Milch⸗ der polnischen Sprache müchtig. Be- Ein Lacklrergehilſe u. iin Schleifer Ein umverheivatbeter, energijcher Handlung ſucht 16444) ſchäft in einem Ort nahe einer 
b Wei d © alonsb. a 2 2 gegen hohes Lohn von ſofort aefucht. Wirthſchafter Adolpd Lee III. gr. Stadt geſucht. Etwas Putz⸗ 
j der. Gonfektionsbrande vertraut find.] Wagenbaus und Lackiranſtalt von Alb. findet zum 1. Oktober oder auch früher Ein bis zwei b 0 
Bei Meldungen bitte um Abſchrift der [P 6 Mari ug F . arb. erw. Gute Behandlung 
Zen iffe und Angabe der Gehaltsanſpr reuß, Marienburg. (7197) bier Stellung. Anfangsgehalt 300 Mk. junge Leute ge 
zn | Arens, Pr. Starga Bar 1 A tr 7 „ |Honigmann, Grieben au d. Unislaw.] welche Luft haben, das Braufach gründ⸗ zugeſ. Meld. werden brieflich 
ſprüche 2 mein Wloteriafmanren und wei U reicher Ein einfacher, küchtiger. (6914 lich zu erlernen, finden in einer unter⸗ mit Auſſchr. 7241 durch die Erbes, 
ob kl ch hehüclations⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗] können von ſogleich eintreten bei (7086) Wirthſchafter und obergährigen Brauerei Aufnahme. des Geſelligen erb . 
. ne ee Antritt einen tüchtigen (7160) [B. Günther Maler. Marienwerder. und ein unverheiratheter . ies cee rt 
ungs⸗ N 2 5 n 7 7 Fr 3 „ e e ändigen Fi 
ie nahe „ ungern Mann Zwei Tapeziergehilſen ärtner Stellen baben, Bedingungen jehr | Wirtbicha‘t Eber keen u chi 
tels zu der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. ſelöſtſtändige, tüchtige Arbeiter, finden der auch in der Wirtbſchaft thätig fein vortheilhaft. Meldungen werden briefe] geſchloſſen), wird eine Dame, der ſehr 
urch die Grorg Roſe, Dirſchau⸗Neuſtadt. von ſofort ſehr lohnende und dauernde muß, zn ſoforct geſucht. Sb l ben leb mit Aufſchrift Nr 6486 durch die gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, em⸗ 
ſcädigt. eng bei r bed Gefellinen erbeten. ___|pfoßten Gert. Bujcr. unter Dr. 7133 
1 u J. 1 „ Vom I. Ofiobtt L J. br Stelle des es 22 8 und De⸗ e 
hen 2 Mi 8 > 7 illations⸗ äft v t bi i ; 
o zür mein Waaren⸗, Ci u nchtiger (7035) zweiten Inſpektan einen Behrting. 9835 welche L um Fed 
t ſo 7 7 72 ; 3 5 f 2 2 1 A 0 } eder⸗ 
7458) garren⸗, Wein⸗ u. Deſtil⸗ % Müllergeſelle Daa e . Kenntniß der poln. Sprache erforderlich.] viehzucht vertraut iſt und ihre Vrauch⸗ 
en] U lions⸗Geſchäft ſuche ich wird von einer Handelsmühle geſucht. abſchriftlichen Zeugniſſen, welche nicht (6951 Oscar Hartung, Culm. barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
a Ala 8 ) eintritt kann bald ſtattfinden. Mel⸗ ur; i ; Ja meiner Väckerel finden einig: kann, findet vom 1. Oktober 
5 2 . 41 * Werk Liepelt, Gage zurückgeſchickt werden, melden. Gehalt In meiner Bäckerei finden einige li a er cr. ab 
4 9.1. Okibr. cr. cinen durch- . dungen an Werkführer Liepelt, Sage⸗ 240 bis 300 Mark. Dom. Waplitz Lehrlinge Stellung in Sullnowo bei Schwetz 
2 aus lüchtigen uverlüſſi⸗ malt Bet. —ö Dfiprenfen (Bahn⸗ und Boftftation). | Stellung. Guſt. Oscar Laue (Weichſel). (6451) 
eines a JugEN, J * ; Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, Zum 1. September d. J. findet ein] (7083) Graudenz. 0 dum 1. Oktober wird eine tüchtige 
el 2 gen gut tmpfohl. erſten E J ſelbſiſtändig arbeitender 7177) gut empfoblener (6908) 5 3 a erfahrene Wirthin 
einer A, ’ 1 Müller Wirthſchafter * 8 . be im Kälber und Federviehaufziehen 
| 1 . | findet ſofort Stellung. Mühle Adl. in junger! * E inejerfabren in und die feine Fuge Dies 
rbeten Mugen Mann. H are 8 b und ein junger e 3 —— r ſteht, geſucht. Gehalt 240 Mk. Bultern 
PP | Gin Hammer tüchtiger 7155) zur Erlernung der Landwirthſchaft, Stel⸗ und polni che Sprache erforderlich. ausgeſchloſſen. Abſchrift von Zeugniſſen 
— x 3 1 0 lung auf der Domäne Mo erlen bei Lindner & Comp. Nachfl. zu ſenden an Frau Gutsbeſitzer Len 
1 f Berfelbe muß mit der kin⸗ 6 ſofß Mülfergefelle Oſterode. Meldungen zunächſt fchrift | (7179) in Graudenz. in Roskobei Filehne. (703005 
f 280 in io f ann ſofort eintreten in Stellung. lich erbeten. 22 EEE 
(6566) * fachen Buchführung fowie I Freidorfer Veühle bei Wilhelmsort Dom. Wierzbiczany b. Argenau Ein junger Landwirth am 3 aa 
iufer. 5 Deſtillation auf kaltem Kreis Bromberg. ſucht von ſofort oder vom 1. Oktober cr. 2 Jahre b. Fach, ſucht zum 1. Okt. N Wi tl 7 g 
nſprücht 7 wur: Ein tüchtiger, junger (7189) N it Wirt f beamt auf kleinerem Gute unter Leitung des eo . irthin Zn 
2 Wege vollſtändig vertraut Müll Mi ein. zwen. Wu Iſchaftsbeamten.] Prinzipals Stellung bei ca 300 Mit. vorzüglich in feiner Küche und in Hand⸗ 
2 ſein und fertig poluiſch findet ſofort e K1 Ein tüchtiger, gebildeter a. 2 8 I. u ale Prem tangjährige Zeug⸗ 
5 . n , u . 5 rn N S ten. (6987 niſſe ſin 5 
Bielfam bei Löbau Wefpr. Wirthſchafter . 1 55 Wehr. unter Nr. 100 eimufenhen 6 
Co., 7 ſprechen. Kae Former Schloſſer und findet unterm Adminiſtrator von ſofort 9 Landwirth 8 2 en 
Rega. A Wüh Kno Nachfl , 8 Stellung. Offerten, mit „Brbultsans aus guter Familie, Beſitzersſohn, 4 Jahre Wirtl in 
r Mitte = In 1 5 Schmiede r Aud unc 1 e 0n beim Fach. 2¼ Jahre in letzter Stellung | ſucht Stellung bei einem älteren Herr 
zaterial⸗ 4 Juowrazlaw. ſucht für dauernde und lohnende Ber ſelligen erbeten. geweſen, der wullich Intereſſe für die oder Wittwer, augenblicklich in 1 5 
le Lehr⸗ Heer ſchültigung E. Hahn, Schöne Bpr. I" Ein umoerheiratheter (6924) SE afl. Offerten größeren Wirthſchaft thätig. Offerten 
a Einen Maſchiniſten Geſpaunwirth unter Nr. 1381 poſtl. Pruſt Wpr. erb. tet Ein Er Soldan. 
Offerten Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſacht per ſoſbet bei hohem Loh der deutſch leſen und N wird nn 3 N 1. Sep⸗ ul ine Wirthin 
*. 6052 15. Auauft zehn. 1. September un | "ish , Ganpwirthihaft uud mi 
22 2 2 * — 8 „ . . ’ 8 1 
tüchtigen Verkäufer 7 6° . 7 Meldungen an das Dominium Ko⸗ 6497 Marienwerderſtraße 29. ider feinen Küche vertraut, findet 35 
7 Jer poln. Sprache vollkommen mächtig 6 bis 8 Ichmiedegeſellen ziel ec bei Neuenburg Weſtpr. Fandwir 1. Oktober Stellung in Kowroß per 
12 1 und 5 3 ee ren Enden vom fafort, dauernd Befchäirigung Vorarbeiter Lan wirth. Culmſee. . — kann ſich auch ein 
g 2 2 anz eſche 1 2 üchti sus; 
n Vuch⸗ rächen ua Beuanißabfeiften —— bei W. Spaencke, Wagenfabrik mit 20 bis 30 Arbeitern findet Be⸗ gundwelh den kae, n 1 m Järtner 
im us 5 ückſichtigt. Cobn's Nachf 7 Ein gut emiprohlener, verheiratyeter, ane 125 1 1 TRY Zeugniſſen, ſucht . deſcheldenen | yer 1. Oktober melden (7098) 
rial⸗Ge⸗ Kaufmann Cohn achfolger 1 rücke b. Ru ⸗Zäckerick Anſprü fort t . Fx 
(023) * (Julius Lewinſohn) evangel. Schmied Eiſenbahnſtation Wriezen. Meldungen Sauen dat we e e Di M ierinſtell f 
8 er der einen Burſchen zu halten hat und 41 8 gerd I . . le eierinſtelle auf 
a/ Br. N Neumark Weſtpreußen. eine Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ . Bun 1 . I SQ a Dom Glaſan iſt b j bt 
N Iſtebt, findet von Martini cr. gute Stel: e ee ee SE Eine Verkäuferi Tout. Wlaſau ist beſetzt. 
e Geſucht I in Annaberg bei Dielno. Per⸗ der Oder bei Wriezen. (6744) für rs „ Zum 1. Oktober d. Is. wird 
per 15 für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und] ſönliche Vorſtellung und Borlegung guter W wird ein 75 und Küchengeräthe ſucht 166685) eine Meierin 
wandten Ce. tions⸗Geſchüft zum 15. Septemb. Zeugniſſe bedingt. (7146) 4 8 Moritz Simonſon, Allenftein geſucht, welche die Mil N 
N . 3 —— 2 Beamter geſucht, ch Milch von 50 Kühen 
p. J. Oktober ein tüchtiger jüngerer Tüchtige (7106) Pe l Suche für mein Denillationg: und verbuttern muß u. Arbeit in der Häus⸗ 
ng Commis Kupferſchmiedegeſellen EFF Colonialwaaren⸗Geſchäft per 1. Oktober | lichkeit übernimmt. Meld an Dom, 
Sprache der fertig polatich ſpricht. Offerten m.] finden ſofert dauernde Beſchäftigung bei Bludenz b. Oftrowilt (Baß hoff. r. d. J. eine tüchtige Ezerlin bei Czeszewo (Pr. Poſen). 
Photographie und Zeugnißabſchriften[ A. O. Zander, Königsberg 1. Br. — 5 = h Verkäuferin g Eine kt Köchin ; 
W erbeten. Paul Sprengel, Sensburg | in Fiſchlergeſeſſen Tiſchler ſell Pr . Die Juſpektorſtelle welche auch der poln. Sprache mächtig U perfe E Nöchin 
pr. 6679 566999005999 9 Fünf iſch ergeſellen iſt. Bewerbungen nebſt Gehaltsan⸗ ſucht zu ſofort oder zum 1. Oktober er, 


in Groß Plowenz 
iſt beſetzt. (7161) 


In Ditaszemo bei Thorn iſt die 


2. Juſpektor⸗Stelle 


zum 1. September zu biſetzen. zo 
22) 


ſprüchen und Photographie erbittet Frau v. Falkenhayn, Burg Belchau 
(7004) Emil Chaskel, Bromberg. bei Graudenz. (7007) 
Für unſer Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß: Zum 1. Oktober ſuche ich (6211) 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir ein eine Köchin 
Lehrmädchen die ſeloſtſtändig Kochen und Backen kann 


Für mein Herren⸗Konfek⸗ auf Bauarbeit, auch für den Winter, 
tions⸗Geſchäft ſuche per 1 Ol⸗ 
tober einen durchaus tüchtigen, 
gewandten (7154) 


Verkäufer. 


ſucht von ſofort Tiſchlermeiſter Jul. 
Sierocka in Soldau. (6895) 


Fünf Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit, dauernde Beſchäftigung, 


9909309299909 
00009099999 


ein ſucht Hellwig, Tiſchlermeiſter, f 55 mit guten Schulkenntniffen. (7159) und ein 
55 W. Rieſe, Danzig Brieken We.. . nr 7 m u en. Samuel, Sten Stubeumädchen 
. ‚ Tüchtige Völtcher efellen D e ſofor 1.Be n Jun es Mädchen das gewandt im Waſchen und Plätten 
2 ! rennerei⸗Verwalter. Jung if, bel hohem Gehalt 


im Schneidern und weiblichen Hand⸗ 
arbeiten erfahren, ſucht zum 1. October 
zur Unterſtützung in der Wirthſchaft 
Frau Buchhändler Schwalm, Rieſen⸗ 
burg. (7195) 


mit der Anfertigung von Butterfäſſern 
vertraut, finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn bei R. Roßmann, 
Zimmermeiſter, Pr. Eylau. (7107 


(7147) G. Böhrer, Danzig. 
Dom. Marienfelde per Buch⸗ 
holz Weſtpr. ſucht zu ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober einen ſoliden, tüchtigen 


Per 1. October cr. ſuche für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft einen 


jüngeren Commis 
moſaiſch, welcher der polniſchen Sprache 


Frau Louiſe Voges, Graudenz. 
Ein anſtäudiges u. williges 


de Ae Slubenmädchen 


IH in der hauch me etwas ſucht von ſogleich oder 1. Oktober 
neidern bewande 5 ini st 
nehme, dauernde Stellung als S ge der 75 en Gr. Sa 9 


Ba Se 1. Neuen Bij 2 nr 
. e 0 8⸗ 
i bo. Junge anſt. Fran 


werder Bahnhof. 
durch Verhältniſſe gezwungen, ſucht Stel⸗ 


am ächtig iſt, bei freier Station. (7154)] Ganz vorzügl. Kräfte an Wirth⸗ 2 
en wird Jos Kot en — Jutroſchin, Br. Pot. | ſchafts⸗Beamten haben ſich bei mir Gehalt Fe a. (7152) Ein anſprucksloſes (7025) 


® nee 


Ein jun ger Mann gemeldet und habe ich in jeder 


Gattung eine gute Auswahl; ferner 
empfehle 1 Rentmeifter, auch in 
Amtsgeſchäften firm, ſehr zuverläſſig und 
vertrauenswürdig, 1 Förſter und 2 
Gärtner. A. Werner. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 
a ee et en Ar 


einen Hofbeamten 
Gehalt 300 Mark. 


Kartoffelgräber 


finden vom 1. September in Vorw. 
Wangerau lobnende Beſchäftigung. 


. Gehalt 
iefli wird für die Nübenernte als Auffeher 
— — vom 10. September cr. gewünſcht. Del: 
dungen nebſtGehaltsanſprüchen pro Woche 
ER find unter Nr. 110 Mlecewo poſtlagernd 
alter einzuſenden. (7196) 
angt. 


Einen tüchtigen, flotten 


ang 8 5 Wirthſchaftsbeamte, Brenner, um Kortoffelansgmachen werden bei 
chen und f Gärtner, Diener, Lehreriun., Wir⸗ um Kartoffelaus machen werden bei unge Mädchen ; 
epebitton 1. Expedieuten acht und empf fiele der bohem Verdient 15 Leute ſofert welche S Suden —.— bade, e Aken n n Seen. De 


5. beſchäftigt. H. Temme, Kal. Doms 


können ſich von ſofort melden bei Bren 
browken per Nitzwalde, (7180 i Fun 


thi 
suchen per 1. October a. m. (7171) 
& Simon, Strasburg Wpr. 


Gebr. Boehlke, Poſen. 


ferten bitte unter A. G. 100 poſtlagernd 
Oſterode Oſtpr. 7153) 


"ist unerreicht 


nserven, Dunst- 

obst, Pflaumenmus etc.; erhält die- 

gelb. jahrelg. frisch u. wohlschmec! 

schützt vor Verderben, Säuern un 

Schimmelbildg. Vorzügl. f. Beersäfte 

u. Obstweine, erhält das Aroma der 

Frucht vollständig. Zu haben in — t 
9 Droguerie. Avoth.. Spezereih‘ : 


Grosse Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Guſtav Luſtig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 
Preiskourante gratis u. franco. 

Viele Anerkennungsſchreiben. 


2 no gebrauchte Wagen 


51160) 


err 


| Vertreter für Weſtpreußen Johannes Witt, Danzig, Jopengaſſe 7° 
Siederslebener 


Saxonia⸗Drillmaſchine 


einzige Maſchine, welche dauernd auf ebenem und coupirtem 
gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, Graudenz. 


In allen durch Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose A ag 


(1 Biveifpänn., 1 Vierſpänn.), ſowie 


eine Hückſel⸗Maſchine 


u berfaufen bei Joseph Schoeps, 
ommorsk b. Warlubien. (6528) 


Zur Jagd 


empf. u. Garant. f. vorzügl. Schuß 
Lefaucheux-Doppelflinten v.25 M. an, 
Lentralfeuer-Doppelflint. v. 27-200 M., 


Pirsch-n.Scheibenbüchsen (Hinterl.) v. 1 Mark — 11 Loose für 10 Mark — der D 

33 2 3 . 6 (C51 L it 2 

, .an Theilzahl geſt., Preisl. grat. 5 
ld Petin Königl. Büchſenmach. FOSsen 0 ner 0 erFIe 

[, in Thorn, Esplanade. ne — 

Alte Eiſenbahnſchienen Ziehung 9. September 1890 (3181) — 

zu Bauzwecken en haben. Loose à 1 Mark r und 8 ; = 

offerirt billig (54 oose- General- 

n eee Aug, Kl August F uhse, Debit, 2 

Neue und gebrauchte _(510le) erlin W., Friedrichstrasse 79. 


Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


Gru benſchienen und Geleiſe 


Fueiräder-fünge-Sttoh-Clen 


ntoren 
und auch 
Elevatoren mit 
einer Stütze 
zum Preiſe 
von 450 Mark 


reſp. 400 Mk. 
= — f Erſtere haben 
für Feld⸗ und Induſtrie⸗Bahnen, Kipp⸗ Vorzug der 
lowries und alle Bubehörtheile offerirt | © sen Borten Der 
zu en Hun En: and Icib- 8 leichteren Hand⸗ 
weiſe J. oses romberg. d 
Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Lager dme mn 
I137a] Bernſteinlackfarbe z. Fußboden E 

a Fu en⸗ 5 g 

anſtrich, a Pfd. 80 Pfg. E. Dessonneck. Transportes. 

Eine Perſon 


Einige Hundert Klafter ſehr ſchöner 
trockener (7026) 


— 
Tret⸗Torf 
ſind billig abzugeben beim Beſitzer Janz, 
au Stangenwalde. 


Pappel⸗Bretter 


J“ ſtark, kauft jedes Quantum u. bittet 
(7072) 


Pa kann denſelben 


sa INT allein aufs 
m 7 E & 


: > = richten 
Carl Beermann- 


DDr 


0 berg. 


Aromalique J Den Anlauf von 
von ärztlichen Autoritäten aner⸗ Kartoffeln 


kannter feinſter, magenſtärkender r : 
f. meine Stärkemehlfabrik 


Bau⸗ und Nutzholz⸗Handlung. 111 
: Ei =: afelliqueur || 
Fichten⸗ u. Buchen⸗ I. Paschen aM. 100 r H 00 in Neu fahrwaſſer für 

Nach Außerhalb % Fl. inel, 


1 h fi 12 Kiſte frauko gegen Nachnahr 0 die Cam fl lle 1890 91 
Klobenholzſ z Fe e n d e 1590 
ſowie alle Sorten Dom. Hansguth bei Rehden ſucht 


Steine Emil Salomon, Danzig 


ehen zum Verkauf bei Lucht „50 Ek übertragen. (7156) 
I fen eee e . Caſelbultet Danzig, 23. Auguſt 1890. 


STRRREERERE Nelle Fetcheringe . W. Wirthschaft 
| Zur Saat: 


z Ei delikat im Geſchmack, find eingetuoff 
Rauer⸗ Duch⸗ 2 und offerie Seelen 5 Ea 
3 pro Stück 5 un 8 . 
und Winter und Summer: 
Rübſen, Klee, Thymo⸗ 


2 n 3 ebenſo 3 Stück 10 Pf. 
Irunnenteine = 
& 25 thee, Senf ꝛe. (7188) 


Philipp Reich. 
werden wie bisher in der früher 28. 
* 2 
J. G. Weise. 


Altes feinſtes 
Arons'ſchen Ziegelei verkauft. &s 
N 
Jeden Poſten 


Grätzer Bier 


J. Schulz, 205 kann ich jeden Poſten abgeben von 
kauft zum höchſten 


6845) 13 1000 Flaſchen aufwärts. Billigſte Breife. 
Preiſe co 


Tchad 


kebhühner, 
Culm. 


um Offerten 


S. Bernstein, Juomrazlam, 


Ned 
Er 


Kohlen Kohlen gehe im Ganzen 


Bei ſofortiger Beſtellung liefere ich 
Kohlen, frei vor Käufers Thür, bis 


Eiallipp eich bes 
Mohn und Kümmel 


r 
4“ Rübenwagen „„ 
von 75 Ctr. Tragkraft zu kaufen und wu höchften Preiſen un (7170) 


erbittet Offerten an Dom. Leszez. S. Anſker, Danzig, Vorſt. Graben 25. 


Große Oleander Vene Liſſaboner 
verkauft Scharlok, Gartenſtraße 22. Weintrauben 


e n empfing wiederum friſch (7190) 


laſchen nal 
jeder „ laß 10 werden ge⸗ Krzywinski. 555 
hefe tg 


kauft Marienwerderſtr. 14 im Edladen. | a Preß 
Mei 7000) | F. 12 

Todes balber ift eine 7090 Julius Wernicke, Zabafftrafe. 

3 Eigarren en gros & en detail 


Schmiede 15 ge 8 . 
bermiet ompl. Handwerk⸗ N 
20 e in verlaufen" auß Kant Bee end e n ere e d u, da 

ft ſofort zu übernehmen. Näheres] Umzugshalber find A illig karten für das j e Neujahrsfe 
de ee kan Möbel . e a e Bauiakeste 
Albertſtraße 13. kaufen Getreidemarkt 5. (71833 (ru EEE 


und in zerlegten Theilen offerirt 


errain abſolut 
(6724) 


J Da ich meine Schäferei aufgegeben, flelle 


Joh. Bartel, 


äckſel, Stroh, Hen, mehlreiche 
blaue Kartoffeln verk. billig 
A. Weiss, Unterthornerſtr. 20. 


Beſtehoruſchen Roggen 


ſowie (7019) 
Epp⸗, Knüppel⸗ und 
Sand⸗Weizen 
zur Saat 


hat abzugeben Dom. Kl. Tromnau. 


Mein in der Bahnhofftraße hierſelbſt 
belegenes zweiſtöckiges (6584) 


Haus 


mit Anbau (enth. eine Familienwohnung), 
mit großem Stallgebäude, großem Keller 
und Obſtgarten, welches ſich auch als 
Geſchäftshaus eignet, ſteht krankheits⸗ 


halber preiswerth zum Verkauf. 
Wwe. Oehlſchlaeger, Culm Wpr. 


Eine Villa 
nebſt Obſtgarten und 15 Morg. Land, 
dicht an einer kleinen Stadt, eignet il 
zum Vergnügungs⸗Etabliſſement, i 
preiswerth bei geringer Anzahlung ſof. 
zu verkaufen. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 6369 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


Ein Gut 
von 500 Mg., mit Ernte u. Inventar. 
w. Altersſchwäche b. 36⸗ bis 45000 Mk. 
Anzahl. ſofort billig zu verkaufen. Meld. 
briefl. u 6370 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Windmühlen⸗Grundſtück 
mit gutem Boden, 40 Mg. Land und 
Gaſtwirthſch., dicht a. e. Kreisſtadt u. 
Chauſſee, iſt bei 15000 Mk. Anzahl. zu 
verkaufen. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 


6371 d. d. Expedition d. Geſell. exbet. 


Brauerei⸗Perpachtung. 


Unter ſehr vortheilh. Beding. iſt zum 
1. Oktbr. oder früher eine ſehr günſtig 
gelegene Brauerei, hart an einer Stadt, 
zu verpachten. Offerten zu richten an 
die Exped. des Grfelligen unter Nr. 7170, 


Bromberg. 
Ein großes Geſchäftslokal 


z. Z. bewohnt von der Manufaktur⸗ 
wagren⸗-Firma D. Auerbach, mit 
vielen Nebenräumen, am Hauptmarkte 
(Friedrichsplatz Nr. 30), in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage, in welchem ſeit mehr als 
25 Jahren ſtets ein ſchwungvolles 
Manufaktur⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft mit beſtem Erfolge be⸗ 
trieben wird, iſt zugehöriger, bequemer 
mit Wohnung oder ohne dieſelbe per 
1. Oktober 1890 zu vermiethen. Näh. 


Der freihändige f (5447) 


Bockverkauf 


hieſiger 


Rambonillet⸗Bollblut⸗Heerde 


gezüchtet durch 
Herrn Schäfereidirektor Heyne, 
hat begonnen. 

Schöne Exemplare zum Preiſe yon 
75-100 Mk. find abzugeben. Bei vor- 
heriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Culmſee u. For don bereit. 


Gräflich v. Alvensleben'ſche 
Gutsverwaltung Taun hagen 


bei Damerau, Kr. Culm. 
Schmidt, Adminiſtrator. 
Der diesjährige freihändige Ver⸗ 
kauf von volljährigen 
Kammwollböcken 


i. d. Deutschen Merino⸗Kammmwoll⸗ 
Stammfdäferei Molſehuen 


zu Kuggen 
per Bahnhof Kuggen oder Halteſtelle 
Conradswalde an der Königsberg- 


Labiauer Eiſenbahn, beginnt Ende bei J. L. Jacobi, Bromberg 
„ „ von Friedrichsplatz Nr. 30. (6572) 
ark per Stück. = f ee 

Nach Anmeldung bei dem Unter: Verſetzungshalber (7228) 


ift von ſofort, auch 1. Oktober, eine 
freundliche, geſunde, aus 2 Stuben, Küche, 
2 Kammern, gutem Keller und Holzſtall 
beft. Wohnung, durchweg geſtrichen, für 
45 Thaler an anſt. ruh. Miether Schloß⸗ 
bergſtr. 2, II Tr., zu vermiethen. 


Ein möblirtes Zimmer 
nahe der Artillerie-Kaſerne, Tivoli evt. 
zu vermiethen Feſtungsſtraße 20. 


; u vermiethen 
Eine Wohnung ra 

Blumenſtraßte 6 find 2 Pferdes 
ſtälle zu vermiethen. (7009) 


Ein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethendombrowski, ‚Oberberaftr.53 


Heirathsgesuch. 


Ein ſtrebſamer Landwirtb, 30 Jahre 
alt, evangel., angenehmes Aeußere, mit 
kl. Vermög. u. guter Ausbildung, fucht 
mit jungen, vermögend. Damen, Witt⸗ 
wen nicht ausgeſchl., behufs Verheira⸗ 
thung in Verbindung zu treten. Da 
derſelbe praktiſch tüchtig iſt und längere 
Zeit Güter als Inſpektor mit Erfolg 
bewirthſchaftete, worüber Zeugniſſe vor⸗ 
handen, ſo würde er namentlich Damen 
mit Grundbeſitz eine tüchtige, ſolide 
Stütze fein, u. wäre er nicht abgeneigt, 
in eine Beſitzung einzuheirathen. Off. 
unter Nr. 6886 beförd. die Exped. des 
Geſelligen. Photographie und ausſüarl. 
Angaben erwünſcht. Strengſte Discre⸗ 
tion beiderſeitige Ehrenſache. 


Erdmann, 

Preußiſche Polizei⸗Verwallung. 

Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ꝛc., 
deren Straf⸗ und Zwangsbefugniſſe, die 
Transportinſtruktion, Vorſchriften für 
Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Baus, Fiſcherei-, Jagd⸗, Waſſer⸗ und 
Wege: ꝛc. Polizei mit beſonderer Bes 
arbeitung der Gewerbe-Ordnung und 
des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Land⸗ 
gemeindeverfaſſung, Unfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Laudrechts, 
der Entſcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Mini⸗ 
fterialreferipte ſowie ſämmtliche 
gültigen Polizei⸗Verorduungen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 

Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in j dem Jahre — in die⸗ 
ſem durch das Invaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortheſetzt. a haben in 

Fr. V. Gebauers Buchdruckerei 

(6982) Konitz. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1843, 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, . 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 

Die Expedition des Geſelligen 


zeichneten oder Hru. R. Kossmack 
in Bloeſtau per Troempan (P. T) 
erfolgt Abholung von der Bahn. 
Freiherr von Hüllessem-Kuggen. 
Kuggen Opr., den 20. Auguſt cr. 
Poſt⸗ u. Telegr.⸗Stat. (7093) 


zwei 


Kalmmſcheer⸗Oäcke 


die nur 1 Jahr im Gebrauch geweſen, 
zum Verkauf. ( 


6368) 
Dziarnowski, Pehsken b. Mewe. 
Zwei fehlerfreie, kräftige, flotte 


Doppel ponnies 


womöglich Stuten, gute Paſſer in Farbe 
und Gangwerk, nicht über 6 Jahre alt, 
ſuche zu kaufen. Schimmel u. Schecken 
ausgeſchloſſen. fferten mit näherer 
Beſchreibung und billigſter Preisforde⸗ 
rung an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 7036 zu richten. 


A dl. Kruſchin per Naymowo Wpr 
verkauft 6 


10 Zugahfen 


11—14 Centner ſchwer. 


Ca. 80 Stück 
zwei⸗ und dreijährige, gut angefleiſchte 


Ochsen 


ſtehen zum Verkauf in Guttowo bei 
Rybno Weſtpr. (7032) 


8 zweijährige 


Holländer Silere 


hat zum Verkauf Hewelcke, Falkenau⸗ 
Jaſtrzembie per Strasburg Weſtpr. 


Ein zwei Jahre alter Leonberger 
Hund iſt billig zu verkaufen. Briefliche 
Offerten unter Nr. 7175 nimmt die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen entgegen. (7175) 


Suche bis zum 30 fachen 
1 Grundſteuerreinertrage hinter 
Poſener Landſchaft ein Darlehn auf 
mein in der Nähe einer kleinen Stadt 
und Zuckerfabrik gelegenes Gut. Briefe 
unter Nr. 6857 durch die Erpedition 
des Geſelligen erbeten. 


6000 Mark aa 
erſtſtellig zu cediren; zu erfragen 
Stangendorf. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
mit Land und maſſiven Gebäuden, an 
einer Bahnhofs⸗Chauſſee, iſt bei einer 
Anzahlung von 7500 Mk. ſof, zu ver⸗ 
kaufen. Meld. w. brieft. m. Aufſchrift 

2 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
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